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Freund und Feind!
Jn einer Reihe von Zeitungen ſind wir der Forderung

begegnet, daß demnächſt im Reichstag über die Angelegenheit
des deutſchruſſiſchen Neutralitätsvertrages,
insbeſondere über die Nichterneuerung desſelben nach dem Aus
ſcheiden des Fürſten Bismarck Klarheit geſchaffen werde. Um
der Sache willen würden wir eine derartige Parlamentsdebatte
nicht gerade für eine Nothwendigkeit halten über Jnhalt und
Bedeutung des Vertrages iſt nachgerade ein Zweifel nicht mehr
möglich, auch nicht darüber, daß die Veröffentlichung desſelben
auf unſere aktuellen auswärtigen Beziehungen einen Einfluß,
wenigſtens einen nachtheiligen Einfluß, nicht geübt hat. Ueber
die Beweggründe aber welche dazu geführt haben, das 1890
abgelaufene Uebereinkommen nicht zu erneuern, iſt angeſichts der
ablehnenden Erklärung des „Reichsanzeigers“ von der Re-
gierung eine Aufklärung nicht zu erwarten. Sie würde voraus-
ſichtlich dabei bleiben, ſich aus Rückſicht auf ſchwerwiegende Gründe
des Staatswohles jedes Eingehen auf die Angelegenheit verſagen zu
müſſen, und Niemand würde ſie zwingen können, ihr Schweigen
u brechen. Dem Reichstage würde es freilich auch dann völligſeiſtehen, ſeine Meinung über Zweckmäßigkeit oder Nichtzweck

mäßigkeit der Nichterneuerung zu äußern, aber gerade für die-
jenigen, welche die Nichterneuerung bedauern, hätte vielleicht
eine ſolche Debatte um ſo weniger praktiſches Jntereſſe als
unſere auswärtige Politik nach einer Epiſode der Abwendung
von Rußland offenbar wieder mehr in die früheren traditionellen
Bahnen zurückgelenkt z

Jndeß, allem Anſchein nach, wird die Debatte nicht zu
vermeiden ſein. Jm ſozialdemokratiſchen Lager brennt man
vor Ungeduld, den „Landesverrath des Fürſten Bismarck“ auf
die Tribüne des Reichstages zu bringen, und die ganze
Majorität, welche am 23. März 1895 dem erſten Reichskanzler
den Geburtstagsgruß verſagte, wird die Gelegenheit freudigſt er
greifen, um zu verſuchen, für die damalige moraliſche Niederlage
Rache zu nehmen. Damals hatte man die Regierung gegen ſich;
das unmittelbar nach dem Verſagungsbeſchluß nach Friedrichs-
ruh gerichtete kaiſerliche Telegramm war die ſchärfſte Ver-
urtheilung, die über dieſe Reichstagsmehrheit je gefällt worden
iſt. Jetzt wähnt man ſich den Dank der Regierung zu ver
dienen, ja man hofft, ſich mit dem Vorgehen, daß die Spitze
der Veröffentlichungen der „Hamburger Nachrichten“ gegen den
Kaiſer gerichtet ſei, bei dem Monarchen ſelbſt einſchmeicheln zu
können. Damals mußte man es über ſich ergehen laſſen, daß
die nationalgeſinnte Minderheit hocherhobenen Hauptes einher-
ing und ſich als die wahre Siegerin fühlte. Jetzt hofft man,ſe vor allem Volk „heillos blamiren“, ſie entweder zur Fahnen-

flucht zwingen oder moraliſch vernichten zu können. Dem
Bismarckkultus ſoll endlich ein entſcheidender Stoß verſetzt und
dadurch zugleich die parlamentariſche Hegemonie des Centrums
befeſtigt werden.

Es wäre zu beklagen, wenn auf dieſe Weiſe die alten
Gegenſätze, unter denen das heutige deutſche Reich entſtanden
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und aufgewachſen iſt, von Neuem mit der alten Leidenſchaft-
lichkeit aufgeriſſen würden. Wenn es aber die Majorität
vom 23. März nicht anders will, ſo ſehen wir keine
Veranlaſſung, ſie daran zu hindern. Vor Kurzem hat ein
konſervatives Blatt gegenüber einer rohen Beſchimpfung des
Fürſten Bismarck durch den „Vorwärts“ die Frage aufgeworfen,
ob nicht die Staatsanwaltſchaft von Amtswegen ſich verpflichtet
halten ſollte, dem Gründer des Reiches gegen derartige An-
griffe den Schutz des Geſetzes angedeihen zu laſſen. Jnzwiſchen
iſt ein Hagel von Schmähungen gegen den Fürſten Bismarck
gerichtet worden, gegen den die erſtgenannte Leiſtung des ſozial-
demokratiſchen Blattes wie die Stümperei eines Anfängers er-
ſcheint. Auch jetzt wird man das Einſchreiten eines Staats-
anwalts vergebens erwarten. Fürſt Bismarck verweigert jaauch, den erforderlichen Antrag zu ſtellen. Aber der Gedanke

welcher der Frage jenes konſervativen Blattes zugrunde lag,
iſt nur zu berechtigt, der Gedanke nämlich, daß wir, zumal in
heutiger Zeit, wohl alle Veranlaſſung hätten, den Mann, in
welchem allein noch die gewaltige That der Schöpfung
unſeres nationalen Staatsweſens ſich lebendig werkörpert, gegen
die Anwürfe elender Gaſſenbuben ſicherzuſtellen. Und diejenigen,
welche ehedem bei der Errichtung des Reiches als treue Helfer
an ſeiner Seite geſtanden haben, werden es ſich, denken wir,
ſtets zur Ehrenpflicht machen, ſeinen Verleumdern und Ver-
kleinerern, wo immer es ſei, die Spitze zu bieten.

Mögen ſeine Feinde alſo kommen, um unter der Führung
jener Sozialdemokratie, deren niederträchtige Beſchimpfung des
geheiligten Andenkens unſeres großen Kaiſers noch unver-
geſſen iſt, ihren „vernichtenden Schlag“ zu führen. Wir
wollen dann ſehen, was an der Behauptung der ultramontanen
Preſſe iſt, daß die bisherigen Verehrer des Fürſten Bismarck
ſich in hellen Haufen von ihm abzuwenden beginnen. Wie ge-
ſagt, wir unſererſeits würden eine ſolche Auseinanderſetzung
nicht provoziren, ſind aber der Ueberzeugung, daß ſie, wenn ſie
nicht vermieden werden kann, zu einer heilſamen, und zwar die
hat ovale Parteien wenig befriedigenden Klärung führen
wird.

Deutſches Reich.
Wie wir erfahren, hat Kaiſer Wilhelm dem Kapitän

des britiſchen Dampfers „Taſna“, Orchard, eine goldene Uhr
und ſein Bildniß verliehen für die Dienſte, welcher der Kapitän
bei dem Unfalle der Elsflether Bark „Athene“ geleiſtet hat.
Die deutſche Regierung hat den Mayor von Glouceſter erſucht,
das Bildniß und die Uhr an Orchard, welcher in kurzer Zeit
in Glouceſter erwartet wird, anszuhändigen.

Nach gut viermonatl. Pauſe iſt der Reichstag am heutigen
Tage wieder zuſammengetreten, und man kann nur wünſchen,
daß er auch gleich beſchlußfähig zur Stelle iſt. Die zweite
Leſung der Juſtiznovelle, mit der er ſeine Berathungen
diesmal zu beginnen hat, erfordert ſofort, ohne weitere Vor-
bereitungen, wichtige Beſchlußfaſſungen, wenn es auch freilich
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wahrſcheinlich iſt, daß die ſonſt bei zweiten Leſungen nicht
übliche Generaldebatte in dieſem Falle nicht ausbleiben wird. Nach
einer ſo langen Unterbrechung der parlamentariſchen Arbeiten,
während deren ſich doch wohl nur die Juriſten des Reichstages
dauernd und eingehend mit den vielen jetzt zur Entſcheidung
ſtehenden Controverſen befaßt haben dürften, werden jedenfalls
alle Parteien das Bedürfniß fühlen, ihre prinzipiellen Stand-
punkte in Bauſch und Bogen zum Ausdruck zu bringen, ehe
man ſich an die eigentliche Spezialberathung begiebt. Der
Herr Präſident wird daher nicht umhin können, zunächſt bei
jedem Redner ein Weilchen ein Auge zuzudrücken oder, richtiger,
gegen Abſchweifungen allgemeinen Jnhalts „ſchwerhörig“ zu
ſein, ehe er die Herren darum erſucht, nunmehr auf den zur
Diskuſſion geſtellten 8 1 einzugehen. Auch am Bundes-
rathstiſche wird ſicherlich Neigung beſtehen in möglichſter
Bälde die Stellung der verbündeten Regierungen mindeſtens
zu der einen oder der anderen Hauptcontroverſe zu fixiren,
zumal angeſichts der ſehr bedeutſamen Anträge, mit welchen auf
einmal das Centrum auf der Bildfläche erſchienen iſt. Die
ganze Situation würde wenigſtens geklärt werden, wenn von
vornherein Aufſchluß darüber gegeben bezw. erlangt wird, ob
die Beſetzung der Strafkammer mit zwei Schöffen neben
den drei Berufsrichtern auch nur die geringſte Ausſicht auf
Annahme ſeitens des Bundesrathes hat oder nicht. So lang
aber auch die allgemeine Beſprechung ausgeſponnen werden
mag, ſo wird ſie doch in der durch die zweite Leſung bedingten
Geſchäftsordnungslage ihre Grenze haben müſſen, und für die
ſomit zu erwartenden baldigen wichtigen Beſchlüſſe iſt ein gut
beſetztes Haus unbedingt von Nöthen, und die „Einpeitſcher“
aller Parteien mitſammt dem Bureau werden daher hoffentlich
ihre Schuldigkeit thun.

Jm Verlaufe der letzten Sitzungen des preußiſchen
Staats miniſteriums ſind, wie einer parlamentariſchen
Korreſpondenz angeblich von gut unterrichteter Seite verſichert
wird, die Grundſätze für die Behandlung der Frage der
Erhöhung der Beamtenbeſoldungen feſtgeſtellt worden.

Die geplante Maßregel wird die hohen Beamten ganz
aus ſchließen und ſich im Weſentlichen guf die mittleren
Beamten erſtrecken. Es konnte die Höhe der Summe noch er-
mittelt werden, alle bisherigen in dieſer Beziehung gemachten
Angaben ſind daher als verfrüht und unzutreffend zu bezeichnen.
Behufs endgiltiger Feſtſetzung der Geſammtſumme und der
Einzelquote müſſen erſt in den einzelnen Reſſorts genaue Auf-
rechnungen gemacht werden, die ſich auch auf die Feſtſtellung des
Dienſtalters der einzelnen in Betracht kommenden Beamten
beziehen. Die Denkſchrift, welche die Grundſätze für die Erhöhungen
erläutern und dem Etat beigegeben werden ſoll, iſt bereits ausge
arbeitet. Jm Landtage werden vom Finanzminiſter die Geſetz
entwürfe betreffend die obligatoriſche Staatsſchulden-
tilgung und den Ausgleichsfond s eingebracht werden.
Die Staatsregierung hat bereits den in dieſen Vorlagen ausge-
ſprochenen Jdeen ihre Zuſtimmung ertheilt. Für das letztgenannte
Geſetz iſt namentlich der Geſichtspunkt vom Finanzminiſterium ins
Feld geführt worden, daß die Jahre des Defizits mit denen der
Ueberſchüſſe zu leicht wechſeln. Das Problem der obligatoriſchen
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Der Tanufbecher.
Novellette von Fritz Carſten (Tharandt). J

Dieſe Laune war ihm unbegreiflich. „Georg“, durch-
aus „Georg“ ſollte der Junge heißen. Sie hatte ihn eine
halbe Stunde, nachdem der Kleine auf der Welt war, flehentlich
darum gebeten.

„Georg zuerſt, ſonſt kannſt Du ihm noch ſo viele Namen
geben, wie Du willſt und welche Du willſt.“

Er konnte ſie nicht fragen, warum, denn ſie hatte ſchon
gleich wieder die Augen geſchloſſen und die Wärterin ihm
deutlich, aber beſtimmt zugewinkt, daß es Zeit für ihn ſei, den
Schauplatz wieder zu verlaſſen.
Jetzt ſaß er in ſeinem Arbeitszimmer und ſtudirte den von

einem Onkel ſeiner Frau ſehr kunſtvoll und ſehr korrekt zu-
ſammengeſtellten Stammbaum ihrer Familie. Sie war beinahe
von Adel, denn zwölf Ahnen ließen ſich ihr mit voller
Sicherheit nachweiſen. Aber und das beunruhigte
ihn aufs Höchſte kein einziger hieß Georg!
Gottlieb, Gottfried, Gerhard, das waren die einzigen mit G.
Dann waren Theodor und Theobald in dem gerade auf-
ſteigenden Aſte zweimal vertreten und kehrten in den Seiten-
linien mehrfach wieder. Er las die ſämmtlichen Namen jedes
Familienmitgliedes aufs Sorgfältigſte durch, doch das Reſultat
blieb dasſelbe kein Georg, ſoweit die genealogiſche Wiſſen-
ſchaft des gelehrten Onkel Eduard reichte.
g Franz war ein Plebejer gegen ſeine Frau. Er kannte die
Namen ſeiner Vorfahren nur bis ins vierte Glied. Seinen Ur-
großvater Leopold Caſimir Miller hatte er als ganz kleiner
Knabe noch geſehen.

Daß ſich unter den von ihm namentlich gekannten Ver
wandten kein Georg befand, wußte er genau und ob unter den
ihm unbekinnten der Name vorkam,
Entſchließung ſeiner lieben, kapriziöſen
geweſen ſein.

konnte füglich auf die
Frau nicht von Einfluß

konnrmenks Cinludun

Gekrönte Häupter dieſes Namens wollten ihm durchausnicht einfallen, und hals er endlich mit Hülfe des Gothaer Al-
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manach den Meiningiſchen Herzog und den König von Griechen
land als Träger dieſes Namens entdeckt hatte, war es ihm
durchaus klar, daß ſeine Gattin dieſen hohen Herren zu Ehren
kaum ihren Erſtgeborenen ſo genannt zu haben wünſchte.

Eine Byronſchwärmerin war ſie auch nicht ärgerlich
ſprang er auf und lief bis ins Speiſezimmer. Hier mäßigte
er ſeinen Schritt, und auf den Zehenſpitzen den Korridor ent-
lang ſchleichend, wartete er geduldig vor der Thür des Schlaf-
gemachs, bis die Wärterin zufällig hinauskam und ihm ge
ſtattete, etwa eine Viertelſtunde ſeiner Frau Geſellſchaft zu
leiſten.

Ganz ſanft und ſachte ſetzte er ſich auf den Rand ihres
Bettes und tätſchelte ihre ſchlanke, blaſſe Hand, die aus dem
rothbebänderten Spitzenärmel ihrer Jacke hervorſah, wie ein
Lilienblatt aus dem feingeränderten Blüthenkelch.

„Ein hübſcher, ſtrammer Junge“, ſagte er endlich und
lächelte dabei mit ſeinen guten, freundlichen Augen der jungen
Mutter zu.

„Ja, und nicht wahr, er wird Georg heißen.“
Das Blut ſchoß ihm in den Kopf, faſt wäre er heftig ge-

worden, aber er dachte noch zur rechten Zeit daran, daß er
ſich im Krankenzimmer befand, und fragte ganz leiſe, ſodaß ſie
ihn kaum verſtehen konnte

„Aber liebes, gutes Käthchen warum ſoll er denn nur ge-
rade Georg heißen.“

Ein zartes Roth ſtieg langſam in ihre weißen Wangen
und ein flüchtiger Glanz zuckte in ihren großen braunen
Augen auf.

„Vielleicht iſt der heilige Georg
flüſterte ſie ſanft.

„Unſinn!“ fuhr es ihm heraus, „vLieblingsheiliger!
Als ob Du überhaupt mit den Heiligen Dich abgegeben
hätteſt.“

„Um ſo ſchlimmer,“ ſagte ſie müde und ſchloß für einen
Moment die Augen. Bald aber ſchlug ſie die Lider wieder auf.

„Es iſt doch ein ſo hübſcher Name, Franz. Verſuche
nur einmal, wie das klingt: Georg eorg! Nicht wahr,
hübſch

mein Lieblingsheiliger,“

„Ja gewiß, liebes Kind,“ ſagte er ungeduldig, „aber das
giebt noch eine Menge hübſcher

Namen. Und ich denke: Franz wäre der übelſte noch lange
nicht. Franz Miller ſo wie ich ſoll der Junge heißen,
dafür iſt er unſer Erſter und wenn er auch etwas ſpät kommt,
na, beruhige Dich doch“ fügte er begütigend hinzu, als er
ſah, daß ſie wieder ganz bleich wurde und ihr Mund ſich
krampfhaft zuſammenzog.

Sie beruhigte ſich aber nicht und erwiderte ihm auch nichts.
Er konnte aber ſehen, wie es in ihr arbeitete, und plötzlich er
griff ihn eine unſagbare Angſt. Er beugte ſich über ſie, die
den Kopf von ihm abgewandt hatte, und verſuchte ſie auf die
Stirn zu küſſen.

Sie wehrte ihn mit einer Bewegung ab.
Ganz rathlos ſtand er auf und ging mit behutſamen

Schritten zum Wagen, in dem der kleine Zankapfel unter hoch-
gethürmten Kiſſen, das Geſichtchen kaum ſichtbar, vergraben lag.
Der Junge ſchlief und die Wärterin war froh, daß er das
that; der Vater aber ſchien nicht beſonders erbaut zu ſein.
Denn erſt leiſe und bald immer lauter rief er ihn an

„Georg!“
Noch regte ſich nichts in dem Säuglingsantlitz.
„Georg, Georg
Da plötzlich verzog ſich das Mündchen und ſtieß jämmer-

lich quiekende Töne hervor.
„Siehſt Du, er hört ſchon cuf den Namen,“ rief jetzt die

Stimme der Mutter herüber, und es klang wie Frohlocken.
Die Wärterin aber ſtürzte wuthſchnaubend iu das Zimmer.
„Nu haben Se mich richtig det Jöhr ufgeweckt. Machen

iſt doch kein Grund. Es

Se man blos, daß Se weiter kommen, Herr Miller. Et is
doch zu ſchrecklich mit de Männer. Ps, ps, ps ſchlaf man,
ja, ſchlaf man! Haben ſe Dir ufgeweckt? Schlaf, ſchlaf, mein
Jungeken und durch Hin und Herſchieben des Wagens
verſuchte ſie das Kind wieder zur Ruhe zu bringen.

Herr Miller aber ſchlich geräuſchlos von dannen.

Der Junge ſollte Georg TheobaldUnd nun ſtand es feſt.
Frau Käthe erholte ſich ſchnell,Gottfried Miller getauft werden.



Staatsſchuldentilgung ergiebt fich aus den früheren Finanz-
operationen.

Bei der Reichstags-Erſatzwahl im
MainzOvppenheim, Großherzogthum Heſſen, wurden nach amt-
lich er Meldung insgeſammt 18468 Stimmen abgegeben davon
entſielen auf Dr. DavidMainz (Soz.) 7358, auf Dr. Schmitt Mainz

Wahlkreiſe

(Ctr.) 7118, auf Oberſchulrath Soldau Darmſtadt (natl.) 3142 und
auf Landwirth Wolf-Stadecken (Antiſ.) 847 Stimmen. Es iſt ſomit
Stichwahl zwiſchen Dr. David und Dr. Schmitt erforderlich.

Der Freiſinn hat es eilig. Heute erſt iſt der Reichstag
nicht zuſammengetreten, die Möglichkeit, eine korrekte Fraktions-
ſitzung abzuhalten, war alſo für keine Partei bis jetzt e
aber ſchon erſcheint die Reichstagsfraktion der freiſinnigen
Volkspartei“ auf dem Plan und bringt drei Anträge ein. Aus
dem Deutſch dieſer Anträge kann man ſchließen, daß deren
Verfertiger in der Nähe der „Freiſinnigen Zeitung“ zu ſuchen
iſt, und aus dem Jnhalt der neueſten Agitationsnummer des Frei
ſinns geht hervor, daß man ſich auf jener Seite den „prächtigen“
Stoff nicht „zwiſchen Lipp' und Bechersrand“ durch die gleich
falls von Senſationsſtoffen lebende Sozialdemokratie oder etwa
von dem ſtrebſamen im Richterſchen Lager beſonders gefürchtetenle Pachnicke wegſchnappen laſſen möchte. Bei den Weſten

Jnitiativanträgen handelt es ſich natürlich um den „Fall von
Brüſewitz“. Der Gothaer Petitionsſturm, der, wie es ſcheint, ziemlich
lahm verläuft, ſoll die Aktion des Freiſinns unterſtützen. Wir
ſind aber davon überzeugt, daß die freiſinnige Jnitiative dies
mal, wie oft ſchon, nicht zum Nutzen der Unternehmer aus-ſchlagen wird. Originell ſt die Forderung des Antrags U,
nach welchem die Herausforderung zum Zweikampf den „Ver-
luſt der bekleideten öffentlichen Aemter“ nach ſich ziehen ſoll.

Und die unbekleideten Aemter
—«„J„«— äh, ISÄSLH äMAn”n re.

China.
Nochmals der gemaßregelte Li-hung -Tſchang.

Für die vor Kurzem gemeldete Maßregelung Li-hung-Tſchang's
durch Entziehung eines Jahresgehalts fehlte es bisher an jeder aus-
reichenden Erklärung. Man ſtand dieſer Meldung um ſo rathloſer
gegenüber, als der Kaiſer von China den um das Wohl des Himm-
liſchen Reiches hochverdienten Staatsmann nicht lange vorher zum
Miniſter des Aeußern ernannt hatte. Wie ſich nunmehr herausſtellt, liegt
der eigentliche Grund für jene auffällige Beſtrafung in gewiſſen ketzeriſchen
Anſichten, welche Li-hung-Tſchang von ſeiner Reiſe durch Europa
mit nach Hauſe gebracht hat. Dieſe ſcheinen das ganze Mandarinen-
thum gegen ihn mobil gemacht zu haben. Jn zweiter Reihe wird
ihm vorgeworfen, daß er bei den Verhandlungen mit den europäiſchen
Regierungen die ihm ertheilten Vollmachten überſchritten habe. Ein
Telegramm meldet hierüber Li-hungTſchang hat ſich noch
während ſeiner Reiſe durch uropa zu den ihn
begleitenden Mandarinen dahin geäußert, daß die Zeremonie
des Tzo-Tau (des Brauches, daß ſich die Miniſter und Staatswürden-
träger bei feierlichen Gelegenheiten vor dem Kaiſer von China oder
deſſen Bild niederwerfen und den Fußboden neun Mal mit ihrer
Stirn berühren müſſen) für unſere Zeit nicht mehr tauge, und es
ſollten die Chineſen ihrem Kaiſer nach der Art und Weiſe huldigenwie es die Europäer ihren Fürſten gegenüber thun. Nach
ihrer Heimkehr nach China theilten die Manda-
rinen dieſe Aeußerung Li hung Tſchangs einigen Hof-
beamten mit, und ſo gelangte ſie auch zu den Ohren des Kaiſers,
der höchſt erzürnt darühker war. Als nun die Miniſter des Tſungli-
Damen eine Sitzung abhielten, um Li-hung-Tſchang's Bericht über
die Reſultate ſeiner Reiſe entgegenzunehmen, ſtellte es ſich heraus,
daß Li-hung-Tſchang manchem europäiſchen Kabinet Zuſagen
gemacht hatte, zu denen er gar nicht berechtigt war, und daß
er ſeine Vollmachten überſchritten hatte. Li-hung-Tſchang ent
ſchuldigte ſich damit, daß die europäiſchen Mächte ihm einen
ſolchen glänzenden Empfang bereitet hätten, daß er deren Wünſche
auch berückſichtigen mußte. Dies ſchlug dem Faſſe den Boden aus,
und der Kaiſer beſchloß, ihn zu beſtrafen. Er entzog ihm zu dieſem
Zwecke das Gehalt für die Dauer eines Jahres. Bei dem notoriſchen
Reichthum Li-hung-Tſchangs, der auf zwei Millarden Francs ge-
ſchätzt wird, iſt dieſer materielle Verluſt in Höhe von 240 000 Francs
für ihn kein allzu großes Unglück.

Luthers Gebet und Tanfe.*)
Ein buntes Jahrmarktstreiben herrſcht in der alten Stadt,
Ob auch ein früher Winter ſchon Schnee geſtreuet hat
Die Dörfler kamen alle, ſo Herr, wie Jngeſind;
Auch mancher wackre Bergmann erſchien mit Weib und Kind.

Aus „Dr. Marthin Luther, ſein Leben und Wirken in Liedern
aus allen deutſchen Gauen alter und neueſter Zeit“, geſammelt und
herausgegeben von C. Müller (1893, Landsberg a. W., Friedrich
Schaeffer K. Co.).

und als drei Wochen ſpäter eine kleine aber feierliche Tauf-
geſellſchaft im Millerſchen Hauſe verſammelt war, da machte
ſie ſchon, wenngleich noch etwas blaß und ſchwach, mit aller
liebſter Grazie und mütterlich-frauenhafter Würde die Honneurs
ihres einfachen aber behaglichen Heims.

Allmählich verſchwand auch die Wolke von Franz Millers
Stirne, die ſich ſeit jenem erſten Tage ſeiner Vaterſchaft ab
und zu darauf zeigte, und er vergaß ganz, daß er ſeines
Aelteſten wegen einmal mit ſeiner Frau uneins geweſen war.

Jetzt waren ſie ſich vollſtändig einig und feſt entſchloſſen,
aus dem Kinde einen braven, tüchtigen Menſchen zu machen
mit Liebe und Strenge.

„Aber mit mehr Liebe“,
viel leichter.“

Zu ſeinem erſten Geburtstag erhielt der kleine Georg von
Onkel Eduard, dem geſchichtskundigen Familienchroniſten, der
nicht zur Taufe gekommen war, da ihn das Podagra
die weite Reiſe ſcheuen ließ, einen prächtigen ſilbernen
Becher geſchickt. Die kunſtvolle Arbeit erregte allſeitige
höchſte Bewunderung und die Freude über das prächtige Ge
ſchenk wäre eine ungetrübte geweſen, wenn das Trinkgefäß nicht
unglücklicher Weiſe vorn in großen deutlichen Buchſtaben den
Namen

meinte die Mutter. „Das iſt

P RA N
getragen hätte.

„Der Onkel hat vergeſſen, daß daß wir ihn „Georg“ ge-
nannt haben,“ entſchuldigte die Mutter dieſes Verſehen und
ſprach die Hoffnung aus, daß man den Namen würde um-
graviren können.
Dramit beruhigte ſie wohl die fremden Gratulanten, aber
in Franz Millers Buſen erwachte wieder die ſo lange unter-
drückte Frage

„Warum heißt der Junge Georg!“
Es war am Abend. Die Ehegatten ſaßen nach beendeter

Abendmahlzeit, die infolge des Feſttags beſonders delikat aus-
gefallen war, beim traulichen Schein der Lampe im Wohn-
zimmer. Frau Käthe häkelte Hemdenſpitzchen, und Franz blickte
in ſeine Zeitung, aber er las nicht. Endlich faßte er einen

Das wogt durch alle Gaſſen, das drängt und ſteht und ſchaut
r nach dem bunten Flitter, den der Krämer vreiſt ſo laut

ort nach dem Wunderdoktor im rothen Feſtgewand,
Deß Heilkunſt jeden Schaden und jedes Fieber bannt.
Doch als es ſtill geworden, ſo um die halbe er
Da haben Gottes Engel ein Kindlein zart gebracht.
Jn einem engen Stübchen kehrten ſie damit ein,Wo fromme Jahrmarktsgäſte noch wachten beim Lampenſchein.

Und als der Tag gekommen es war St. Martins Tag
Trug man das Kind zur Kirche, wie man es damals pflag,
Daß ihm der Taufe Segen bald werde zugewandt,
Dabei ward mit dem Namen Sankt Martins es benannt.
Und ſeht, aus dieſem Kinde der Martin Luther ward,
Der treue Gottesſtreiter, der Mann von ſeltner Art.
Er trieb aus Chriſti Tempel hinaus der Krämer Schaar,
Die Chriſti Wort verfälſchten mit Lügen offenbar.
Dafür bracht er zu Markte das lauter' Gottes Wort,
Das Troſt in unſeren Sünden uns giebt und ſichern Hort,
Und ſchrieb „Jhr lieben Deutſchen, kauft weil der et noch

währt,
Braucht Gotttes Wort und Gnade, weil es euch noch beſcheert

Guſtav Paſig.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

M. Zörbig, 8. November. (Gerichtsvollzieherſtelle
eingezogen. Wohnungsmangel. Sperre.) Seit
dem 1. November d. J. iſt die hieſige Gerichtsvollzieherſtelle ein
gezogen und die Mitverwaltung des diesſeitigen Gerichtsvollzieher
bezirks dem Gerichtsvollzieher Müller in Halle a. S. übertragen
worden. Der bisher hier angeſtellt geweſene Gerichtsvollzieher Bünger
iſt nach Magdeburg verſetzt. Dem Vernehmen nach ſoll die Stelle
ſeit einigen Jahren ſteten Zuſchuß erfordert, alſo das etatsmäßige
Gehalt des Beamten nicht eingebracht haben. Schon ſeit einiger
Zeit hat ſich in unſerer Stadt Mangel an mittleren und
kleineren Wohnungen fühlbar gemächt. Jetzt tritt das Be
dürfniß nach derartigen Wohnungen in noch bedeutend erhöhterem
Maye auf, indem eine Anzahl Beamte und Arbeiter, die am Bahn-
bau BitterfeldZörbigStumsdorf beſchäftigt ſind, Unterkunft hierſelbſt
ſuchen. Dementſprechend haben ſich auch die Miethpreiſe geſteigert.

Ueber die Gemeindebezirke Brehna, Kitzendorf und Zörbig iſt
wegen mehrfachen Ausbruches der Maul und Klauenſeuche die
Viehſperre verhängt worden.

Weißenfels, 9. Nov. (Die Streikbewegung), welche,
wie gemeldet, vor einigen Tagen in der Schieck'ſchen Schuhfabrik in
folge der Entlaſſung eines ungehorſamen Arbeiters ausgebrochen iſt,
ſcheint weitere Kreiſe ziehen zu wollen. Jn einer Gewerkſchaftsver-
ſammlung beſchloſſen die der ſozialdemokratiſchen Partei angehörigenCchnhgrocher ſuh mit dem Entlaſſenen ſolidariſch zu erklären, zu-

leich aber auch eine Erhöhung der Löhne zu verlangen und imeilt der Weigerung der Fabrikbeſitzer die Arbeit niederzulegen.

er Verein für Schuhfabrikanten hat ſich dieſer frivolen Heraus-
forderung gegenüber ebenfalls zuſammengeſchloſſen und die Fabrik-
beſitzer haben ſich bei Konventionalſtrafe verpflichtet, nicht nach-
zugeben. Die von Herrn Bürgermeiſter Falkſon angebotene Ver-
mittelung wurde ſeitens der Gewerkſchaftler abgelehnt, welch' letztere
die gegenwärtige arbeitsreiche Zeit für zur Erreichung ihrer
Forderungen günſtig halten. Zum Erſatze etwa fehlender Arbeits-kräfte ſind ſeitens der Fabrikbeſitzer die nöthigen Schritte bereits mit

Ausſicht auf Erfolg in die Wege geleitet n Schutz der
Fabriken und der weiter Arbeitenden iſt zugeſichert. Wie viel Noth
und Elend wird nun wieder über die Familien der ſtreikenden
Arbeiter frivol und leichtſinnig durch die letzteren heraufbeſchworen,
wie viel Noth und Elend werden nun wieder die ſcheußlichen Früchte
der Wühlarbeit einiger gewiſſenloſer ſozialdemokratiſcher Hetzer ſein!
Wie viel „Arbeitsloſe“ wird es nunmehr zur Weihnachtszeit in
Weißenfels geben, die dann frech und ſelbſtbewußt vom „Rechte der
Arbeit“ ſchwätzen, die vom Magiſtrat „Arbeit bei guter Bezahlung“
fordern, und deren Angehörigen bei den wohlthätigen Vereinen und
Privaten betteln gehen, da der „Ernährer“ zur Zeit „ohne ſeine
Schuld“ arbeitslos ſei. Dann aber möge es überall heißen „Taſchen

zu Denn die Geſellſchaft dieſer frivolen Streikenden unterſtützen,
heißt nichts anderes, als für die Sozialdemokratie thätig ſein!

V Eisleben, 9. November. (Die Aufführungen des
Dhoma'ſchen Guſtav-Adolfſpiels) ſind beendet. Mit
Ausnahme der erſten Fremdenvorſtellung, deren Beſuch durch das
außerordentlich ungünſtige Wetter etwas beeinträchtigt war, fanden
ſänmtliche Vorſtellungen vor faſt ausverkauftem Hauſe ſtatt. Jn-
folgedeſſen iſt der pekuniäre Erfolg, der bekanntlich zur Ausſchmückung
des Luther-Geburtshauſes Verwendung finden ſoll, ein ausgezeich-
neter. Nach dem erſten Akte der geſtrigen letzten Aufführung wurde
dem Darſteller des Schwedenkönigs, Herrn Lehrer Brügner, ein
Lorbeerkranz und der Darſtellerin der Königin, Frau Buchhändler
Koegel, ein prachtvolles Bouquet unter Worten rühmender Aner-
kennung überreicht. Auch ſoll ihnen ſowohl, wie Herrn Lehrer Schulze,

Entſchluß, faltete das Zeitungsblatt zuſammen und, nachdem
er ein Weilchen ſeiner Frau ſinnend zugeſchaut, brach er das
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der ſich als Regiſſeur um das Gelingen der Aufführungen große
S m e S

„So, Kind,
beichte.“

Erſtaunt blickte ſie auf.
„Was ſoll ich denn beichten, Franz
„Warum heißt der Junge Georg?“
Ein feines Roth färbte ihre Wangen und für einen Moment

ſchlug ſie die Augen nieder. Dann aber ſah ſie ihm voll ins
Geſicht, und die Arbeit auf den Tiſch werfend, ſetzte ſie ſich
auf ſeinen Schoß und ſchlang die Arme um ſeinen Hals.

„Ja, Franz, heute will ich's Dir ſagen. Heute, wo wir
ſo glücklich ſind und unſer Glück kein Sturm von außen mehr
gefährden kann, heute will-ich beichten. Das iſt das richtige
Wort.“
Sie ſprach leiſe, kaum hörbar, und doch entging ihm keine
Silbe.

„Weißt Du Franz, damals, als wir unſern Jungen noch
nicht hatten und ich darüber ſo unglücklich war, nach
dreijähriger Ehe, und als der Arzt ſagte, ich ſei nerwös und
müßte an die See weißt Du noch?“

Er nickte ſchweigend, mit hochgezogenen Brauen.
ſchnürte ihm die Kehle zu.

„Alſo damals,“ fuhr ſie fort, „als ich in Labö war, wo
es doch ſo langweilig iſt und keine Menſchenſeele, mit der man
plaudern kann, was ſo gut für die Nerven iſt, wie ſie immer
ſagen da da da hab ich jemand kennen ge
lernt.“

Sie hielt inne: er aber rührte ſich nicht.
„eEin Seeoffizier wars, ein Lieutenant, ich muß es Dir
ſagen, ein bildhübſcher Mann, jung und ſtattlich und machte
mir den Hof, „auf Teufelholen“, wie er immer ſagte. Und“

ſie zögerte noch einen Augenblick, dann aber fuhr ſie raſch
fort, als müſſe ſie ſich die Sache ſchnell von der Seele ſprechen,

„und ich fand das ſehr hübſch. Denn ich war ja damals
tief unglücklich und glaubte, Du hätteſt mich überhaupt nicht
mehr lieb, weil Du mich ſo allein hatteſt fortgehen laſſen. Er
hieß Georg, Georg von Sllerberg.“

Jetzt zuckte er zuſammen und wollte etwas ſagen, aber er
bezwang ſich und löſte nur ihren Arm von ſeinem Hals.

„HNein, bitte, laß mich ſo ich ſchäme mich ſonſt zu ſehr.
Sieh mal, ich war ſo dumm, ich glaubte, er liebte mich wirklich,
und es war ſo berauſchend, wenn er es mir ſagte, nicht deutlich
natürlich, aber durch die Blume. Und ich war wie behext, ich

nun leg mal Deine Arbeit fort und dann
R

Angſt

Verdienſte erworben, als Ehrengabe je ein Album mit phe
raphiſchen Anſichten aus den Feſtſpielen übermittelt werden. e
chluß der Vorſtellung vereinigten ſich die ſämmtlichen Mitwirkenhe

nebſt Angehörigen und vielen Gäſten zu einer Nachfeier mit d
Vorſtande des Luthervereins. Aus der Reihe der dargebracht
Trinkſprüche iſt ſonderlich derjenige des Lehrers Herrn Gottſcha
ervorzuheben, der in humoriſtiſcher Weiſe mit Citaten aus dn iel die Spieler und den Regiſſeur feierte. Der Trinkſprg

ſoll Herrn Prof. Thom a nach Karlsruhe überſandt werden.
8. Sangerhauſen, 9. November. (Der Kreistag) d

Kreiſes Sangerhauſen war Sonnabend zu einer Sitzung verſammeſ
Der Vorſitzende Landrath von Doetinchem eröffnete die Sitzung. à
Ehren des verſtorbenen Abg. Gemeindevorſteher LeidenrothOhe
röblingen erhob ſich die Verſammlung von ihren Plätzen, Herr Ah
Gutsbeſitzer VollrathEdersleben wurde eingeführt. Die Rechn
der Kreisſparkaſſe auf das Jahr 1894 wurde entlaſtet, der Ein
derſelben auf das Jahr 1897, in Einnahme und Ausgabe i
647 760 Mk. balancirend, nach dem Entwurfe feſtgeſtellt. Eben
wurde der Etat der Gemeindekrankenverſicherung des Kreiskommungh
verbandes auf das Jahr 1897 nach dem Entwurf feſtgeſtellt. Derſelbe
ordert zu ſeiner Balancirung einen Zuſchuß von 12700 M. aus der Kreiſe
ommunalkaſſe. Der Zugangsweg nach dem Bahnhof Rottleberoh

wurde in die Unterhaltung des Kreiſes übernommen, der Bau ein
Kreishauſes nach dem vorliegenden Projekt und nach den Anträge
des Kreis Ausſchuſſes definitiv und einſtimmig angenommen. 9f
Grunderwerb und Inventar wird der Bau die Summe von tun
200 000 Mark beanſpruchen, dieſe Koſten ſollen aus einer bei de
Kreisſparkaſſe aufzunehmenden Anleihe gedeckt werden, welche m
3 zu verzinſen und in 42 Jahren zu tilgen iſt. Zum Bavpſe
iſt das Maurermeiſter Wünſche'ſche Grundſtück an der Ecke Regeſ
gaſſe und Wilhelmſtraße beſtimmt.

Sangerhauſen, 9. Novbr. (Auszeichnun g.) Einen
Sangerhäuſer Bürger, Mitglied des hieſigen Werkmeiſter Verbande
Herrn D., der in ſeiner Eigenſchaft als Monteur mehrere Jahre i
Japan thätig war, wurde die ganz beſondere Ehre zu Theil, ren
der japaneſiſchen Geſandtſchaft in Berlin zur Geburtstagsfeier de
Kaiſers von Japan eingeladen zu werden. Herr D. hat der Ein
ladung Folge geleiſtet und ſich vergangene Woche nach der deutſchen
Reichshauptſtadt begeben, woſelbſt er freundlichſt empfangen und h
wirthet wurde.

Herzberg a. E., 9. Novbr. (Ein Verein für Hei,
mathskunde) des Kreiſes Schweinitz hat ſich hier gebildet

den Vorſtand wurden die Herren Archidiakonus Pallas und
anitätsrath Dr. Franz aus Herzberg,

Schlieben, Diakonus Heinze aus Schweinitz und Lehrer Haupt aus
Jagſal gewählt. Der Verein hält zwangloſe Wanderverſammlungen
in den einzelnen Städten des Kreiſes ab, befördert namentlich die
vorgeſchichtlichen Ausgrabungen, ſucht aber auch die ſpäteren geſchichtlichen
Ereigniſſe im Kreiſe aufzuklären und errichtet gleichzeitig eine Sammlunevon Alterthümern. Das zu erforſchende Gebiet iſt außerordenttg

umfangreich: ſchon die vorgeſchichtliche Forſchung allein bietet gerade
im Kreiſe Schweinitz mancherlei Ausbeute. Die meiſten Gräber-
Funde zeigen faſt durchweg den Lauſitzer Typus in ſeinen ſchönſten
Formen mit ſtets neuen Abwechslungen, und es läßt ſich vermuthen,

daß unſere Gegend ſehr belebt geweſen ſein muß, zumal, da ſie bei
Schlieben einen der größten und am beſten erhaltenen Burg-
wälle aufzuweiſen hat. Jn ſpäteren Jahrhunderten iſt der Kreis
Schweidnitz dann wieder der Hauptſchauplatz mit in den Kämpfen
der Deutſchen und Wenden geweſen. Die alte Lauſitzerfeſte Liub uſug
(das heutige Lebuſa) zwiſchen Dahme i. M. und Schlieben
iſt von mehr als einem deutſchen Fürſten belagert
und erobert nach Thietmars von Merſeburgs Chronik war es eine
Feſte mit 12 Thoren und einer Beſatzung von 10 000 Mann. Nach
der Unterwerfung der Wenden trat dann ein friedlicher Wettkampf
wiſchen beiden Völkerſchaften ein, und es gehört zu den ſchönſten

Aufgaben des neuen Vereins, den Spuren nachzugehen, die noch heute
auf die Verſchiedenheit der Deutſchen und Wenden in Charatter,
Lebensweiſe, Bauart, Sitten und Gebräuchen hindeuten. Aber auch
das ſpätere Mittelalter bietet viel Material zu Forſchungen, das zu-
meiſt noch unberührt in den Archiven von Dresden, Weim ar, Prag u. A.
ruht. Die Huſſitenkriege, die Reformation, die daran ſich anſchließenden
Kämpfe, der ſiebenjährige Krieg, die churſächſiſche Zeit Alles das iſt
für unſeren Kreis noch nicht aufgeklärt und wartet der Bearbeitung.

Erfurt, 9. November. (Ein unangenehmer Streich)
wurde in Mühlberg einer Hochzeitsgeſellſchaft geſpielt: Das Hoch
zeitsmahl war in vollem Glanze und die allgemeine Feſtlichkeit ließ
nichts zu wünſchen übrig. Da legte ſich wie Mehltau auf die all
gemeine Fidelitas die Nachricht, daß der noch vorhandene Wein, eine
Batterie Sect mit eingeſchloſſen, geſtohlen worden ſei von Dieben,
die ſich die Situation zu Nutze gemacht.

T Mühlhauſen, 9. November. (Elektriſche Anlageund Sraßenbahn.) Wie wir erfahren, hat die Elektrizitätsge-
ſellſchaft in Dresden nunmehr die definitive Konzeſſion zur Errichtung
eines Elektrizitätswerkes nebſt Straßenbahn bei hieſiger Stadtbehörde
nachgeſucht.

Mühlhauſen, 9. November. (Kircheneinweihung,)
Geſtern fand die Einweihung der neuerbauten Kirche in Lenge-
feld ſtatt. Das neue Gotteshaus, in romaniſchem Stile erbaut,
gewährt gegen 320 Perſonen Sitzplätze. Eine Votivtafel aus roth-

S S.
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meinte, er wäre meine Zukunft, mein Glück, mein Alles. Schon
malte ich mir aus, wie ich Dich bitten würde, mich freizugeben,
damit ich ihm angehören könnte da wurde er endlich deutlich.
Er fand die Sprache ſeiner Leidenſchaft o Franz, wie
häßlich war die, Du glaubſt es nicht. Jch hätte in die Erde
ſinken mögen vor Scham. Blind war ich an einem Abgrund
gewandelt jetzt fiel mir die Binde von den Augen, er ſelbſt,
der mich Thörichte dort hineinſtoßen wollte, riß ſie mir mit
brutaler Hand herunter. Mit Abſcheu ſtieß ich ihn von mir,
und auf den Knieen habe ich Gott gedankt, daß er mich noch
zur rechten Zeit gerettet und vieltauſendmal habe ich Dir in
Gedanken das ſchwere Unrecht abgebeten, das ich Deiner treuen,
feſten, ſtarken Liebe angethan.“.

Sie ſchwieg, als er aber ſprechen wollte, legte ſie ihm
die Hand auf den Mund.

„Nein, laß mich ausreden. Jch habe mich bald wieder
gefunden, und als ich dann fühlte, daß Gott mir verziehen und
mich trotz meiner Schuld würdig befunden, das höchſte Glück
zu genießen und die ſchönſte Pflicht zu erfüllen, die eine Frat
zu erfüllen hat, da habe ich mir gelobt: wirds ein Junge, ſo
ſoll er „Georg“ heißen, damit er mich jeden Tag und jede
Stunde an die ſchwere Schuld meines Lebens erinnert und
dieſe Erinnerung mir immer ein Sporn und Trieb ſein möge,
an Dir gut zu machen, was ich gefehlt und daß dieſer Name,
der mit den häßlichſten Empfindungen einſt über meine Lippen
gekommen, nur mit den reinſten und heiligſten Gefühlen künftig
von mir ausgeſprochen würde.“

Jn Franzens Augen glänzte es eigenthümlich, und wortlos
zog er ſie an ſich und küßte noch ihren vor Erregung zuckenden
Mund lange und innig.

Endlich machte ſie ſich los.
„Du Guter
Er ſtreichelte mit der linken Hand ihren blonden Scheitel,

und mit der Rechten griff er nach Onkel Eduards Becher, der
auf dem Tiſch ſtand.

„Bringſt Du ihn morgen zum Juwelier zum Umgraviren
fragte ſie raſch.

„Nein!“
„Aber warum nicht
„Der bleibt ſo
„Aber
„Für unſern Zweiten!“
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farbigem Marmor zeigt in Goldſchrift folgende Jnſchrift: „Nach
em am 27. März 1889 erfolgten Einſturz der alten Kirche half uns

die landesväterliche Fürſorge Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelms II. und
die Liebe der Glaubensgenoſſen dieſes Gotteshaus erbauen in den
Jahren 1834-1896.“ Die Kirche iſt unter Leitung des Kreisbau
inſpektors Rötſcher erbaut worden; die Bauarbeiten haben vor
wiegend hieſige Firmen und Handwerksmeiſter gefertigt.

Quedlinburg, 9. Nov. (Feuer.) Heute früh zwiſchen
z und 4 Uhr brach, wie die „Halb. Ztg.“ meldet, in den Hinterge-
bäuden des Hotels „Zum bunten Lamm“ u aus, wodurch ein
Theil der Stallungen eingeäſchert wurde. Durch das Eingreifen der
Feuerwehr wurde das verheerende Element jedoch auf ſeinen Heerd
beſchränkt und blieben die ſtark bedrohten Wirthſchafts- und ſonſtigen
Räume des Hotels verſchont.

Goslar, 9. Nov. (Todesfall.) Nach langem Leiden
iſt geſtern Abend im 60. Lebensjahre der Korps-GeneralArzt a. D.,
Hr. Friedrich Schrader, hierſelbſt geſtorben. Der Verblichene
war einer der tüchtigſten Aerzte unſerer Armee und iſt beſonders da-
durch bekannt geworden, daß er einer der behandelnden AerzteKaiſer Friedrichs geweſen iſt.

O Deſſan, 9. November. (Stadtfarben.) Das anhaltiſch
Staatsminiſterium hat mit Genehmigung des Herzogs die Farben
neu beſtimmt, welche die Städte des Landes in ihren Wappen
und Enblemen zu führen haben. Dieſelben ſind durchgängig zwei-
farbig und für die größeren Städte des Landes folgende: Deſſau
orangegelb und dunkelroth, Bernburg ſchwarz und gelb,
Cöthen blau und weiß, 3 zinnoberroth und weiß, Ballen-
ſte d t ſchwarz und gelb, Oranienba um orangegelb und dunkel-
grün und Wörli tz weiß und grün.

Deſſan, 9. November. (Zur Verlobung der Prin-
zeſſin Alexandra von Anhalt.) Der Bräutigam, Prinz
Sizzo von Schwarzburg, iſt geboren am 3. Juni 1860 als der Sohn
des verſtorbenen Fürſten Friedrich Günther von Schwarzburg
Rudolſtadt und deſſen zweiter Gemahlin Helene, geborenen Prinzeſſin
von Anhalt. Prinz Sizzo iſt zugleich der Zwillingsbruder der Frau
Prinzeſſin Helene von Schönaich-Carolath. Ueber die Proklamirung
der Verlobung theilt der „Anh. Staatsanz.“ Folgendes mit: Prinz
Sizzo traf am Sonntag Vormittag um 10 Uhr auf dem
hieſigen Staatsbahnhof ein. Prinz Eduard war zum Empfange
erſchienen und geleitete den Prinzen nach dem Reſidenz'chloſſe.
Hier fand Nachmittags um 4 Uhr eine Familientafel von
15 Gedecken ſtatt, in deren Verlauf der Herzog die Verlobung des
hohen Brautpaares proklamirte. Jn den geſtrigen Nachmittags-
ſtunden war die frohe Kunde von der erfolgten Verlobung ſchon in
der Reſidenz allgemein bekannt geworden, und da zu erwarten ſtand,
daß die Herzogl. Familie der Abendvorſtellung im Hoftheater ihren
Beſuch abſtatten würde, war das Haus bis auf den letzten Platz be-
ſetzt. Gegeben wurde „Die weiße Dame.“ Jn der vorderſten Reihe des
Parketts hatte Herr Geh.-Rath Oberbürgermeiſter Dr. Funk, mit der Amts-
kette geſchmückt, Platz genommen. Als die Herzogl. Herrſchaften in den
Logen Platz genommen hatten, erhob fich Herr Oberbürgermeiſter
Dr. Funk und gab den innigen Gefühlen der Bevölkerung über das
freudige Ereigniß in dem geliebten Herrſcherhauſe Ausdruck. Zum
Schluß brachte der Redner auf das Brautpaar ein Hoch aus, in
welches das Haus freudig einſtimmte. Darauf ſpielte die Hofkapelle
den Deſſauer Marſch.

(O Bernburg, 9. November. (Anhaltiſcher Schützen-
bund. Handelskammerwahl.) Nachdem die anhaltiſchen
Schützen-Vereine bei Gelegenheit des Regierungs-Jubiläums des
Herzogs die Begründung eines anhaltiſchen Schützenbundes ins
Auge gefaßt, iſt ein ſolcher Bund, über den der Herzog das Pro-
tektorat zu übernehmen ſich bereit erklärt hat, geſtern im Schützen-
hauſe zu Bernburg gegründet worden. Die Verſammlung, an der
gegen 70 Delegirte von 20 Schützengilden Theil nahmen, tagte unter
dem Vorſitze des Herrn Hauptmann Bandel-Bernburg. Sämmtliche
5 Kreiſe Anhalts Lie Kreisſtädte Deſſau, Bernburg, Cöthen und
Zerbſt) waren vertreten. Jn den Vorſtand ſind aus den genannten
Kreisſtädten die Herren Rathke-Deſſau, Bandel-Bernburg (Vor-
ſitzender), Eilers-Cöthen und Elſter-Zerbſt gewählt worden. Jnfolge
Beſchluſſes der Verſammlung wird der vorgelegte Statutenentwurf
allen Gilden Anhalts zur Begutachtung überſandt und in etwa vier
Wochen eine zweite Delegirten-Sitzung in Bernburg behufs ent-
gültiger Annahme der Statuten anberaumt werden. Zum Mit-
gliede der anhaltiſchen Handelskammer iſt für unſere Stadt Herr
Kommerzienrath Th. Keßler gewählt worden.

Cöthen, 9. Nov. (Die Herbſtverſammlung des
Vereins der Aerzte des Herzogthums Anhalt) fand
geſtern im Hotel Rumpf hierſelbſt ſtatt. Die ſchon berichtete Tages-
ordnung wurde programmmäßig erledigt. Dr. Settekorn-Bernburg
erſtattete Bericht über den diesjährigen Aerztetag in Nürnberg. Hieran
ſchloß ſich die Vorſtand?wahl, die keine Aenderung des Statuts zur Folge
hatte. Ein darauf folgender Antrag des Herrn Dr. LiebeſchützDeſſau, be-
treffend Gründung einer ärztlichen Kaſſe zur eventuellen Unterſtützung
der Aerzte des Herzogthums und deren Hinterbliebenen wurde, wie
die „Cöth. Ztg.“ mittheilt, nach angeregter Diskuſſion dahin erledigt,
daß zur Vorberathung der Angelegenheit eine Kommiſſion gewählt
r Den Schluß bildete ein Vortag des Herrn Dr. Roſenberg
Jier.

T Aus Thüringen, 9. Nov. Eine veritable Namen-
Jnzucht) iſt es, die namentlich in den Orten des Thüringer
Waldes getrieben wird. Um eine Unterſcheidung zwiſchen gleich
namigen Perſonen zu ermitteln, kennzeichnet man dieſelben, und zwar
auch amtlich, entweder mit Spitznamen oder nach Nummern. Jn
dieſer Beziehung ſtehen zur Zeit das induſtrielle Lauſcha und
Neuhaus a. R. in der vorderſten Reihe. Unter ſeinen z. Zt etwa
3000 Einwohnern zählt ein ſolcher Ort wohl 60 bis 80 Familien
Namens Greiner, auch Müller ſind genug vorhanden, Eigenthümlich
wirken da amtliche Bekanntmachungen, nach denen z. B. Greiner 1
oder Greiner-Onkle als Schöffen wieder, Greiner V aber als ſolcher
neugewählt iſt. Recht ſchwierig mögen wohl dieſe Verhältniſſe für
die Poſt, überhaupt für die Behörden ſein. Jn der That ſollen
oder können wie man hört, zu dienſtlichen Verrichtungen in dieſen
Orten von den Behörden auch nur ganz eingeweihte, mit den örtlichen
Verhältniſſen vertraute, auf dem Walde groß gewordene Perſonen
angeſtellt werden.

T. Aus Thüringen, 9. November. (Streichholz-
Jnduſtrie und Kinderarbeit.) Eine in Neuſtadt am
Rennſtieg, dem Hauptorte der thüringiſchen Streichholzinduſtrie, vor-
genommene ärztliche Unterſuchung der Schulkinder
hat das ſehr bedauerliche und bedenkliche Reſultat ergeben, daß
99 Proz. derſelben an Zahncaries leiden. Behördlicherſeits
ſind daraufhin beſondere Beobachtungen der Kinder angeordnet
worden, da bekanntlich cariöſe Zähne die Phosphornekroſe, an der
die Streichholzarbeiter faſt alle leiden, in hohem Grade begünſtigen.

Friedrichroda, 9. November. (Schnee auf dem Walde.)
Der Winter iſt im ganzen Thüringer Walde bereits mit voller Macht
eingezogen. Jn den letzten Tagen fiel der Schnee ſo reichlich, daß
die Einwohner das Holz bereits mit Schlitten aus dem Walde holen
können.

Jena, 9. November. (Wieder iſt Jena um ein
Original ärmer.) Geſtern Morgen iſt der Kaufmann Fritz
Weimar, allgemein bekannt unter dem Namen „Ul mer“, ge
ſtorben. Jeder, der ſich einige Zeit in Jena aufgehalten, nicht am
wenigſten die, welche hier ſtudirt haben, kennen den jovialen „Ulmer“,
den vieljährigen Vorſitzenden der Fuchsthurmgeſellſchaft. So lange ſeire
„Unterthanen“ nicht ſtreikten, war er tagtäglich auf dem Fuchsthurme zu

treffen, ein Ruheplatz in der Nähe desſelben, „Ulmer's Ruh“, trägt
ſchon ſeit Jahrzehnten ſeinen Namen
nung „Ulmer“ erhielt der Verſtorbene von einer großen, anſtrengen-
den und gefahrvollen Handelsexpedition nach der Stadt Plm. Jn
jungen Jahren zog er auf einer Studentenſpritze, deſſen RRlein ihm
der ſelige Graben-Zeine erſt nach langem Zaudern gegen eine
Hinterlegungsgebühr von 5 Thalern anvertraut hatte, zu dem
Thore Jenas hinaus. Sein Hauptzweck war, außer der Ge-
winnung von Tuchen zu Konfirmandenröcken, die Herbei-
ſchaffung von kurzen Ulmer Tabakspfeifen, im Sommer
Naſenwärmer genannt, welche in einfacherer Ausſtattung, als bisher

Die volksthümliche Bezeich-.

üblich, unter der Studentenwelt verkreitet werden ſollen. Obgleich
Fritz Weimar wegen ſeines vielfachen Verkehrs mit einheimiſchen
und fremden Studenten, namentlich Burſchenſchaftern, von denen er
manchen beherbergte und auf ſeiner Flucht förderte, jenſeits des
Großherzogthums viel zu befürchten hatte und in Gefahr ſtand, als
Demagog in Ulm, der Veſte des deutſchen Bundes, eingeſperrt zu
werden, überwand er alle Fährlichkeiten und kehrte nach drei Wochen
mit voller Ladung zurück. Seit dieſer Zeit wurde er allgemein
„Ulmer“ genannt.

Altenburg, 9. Nov. (Vom Hofe.) Wie im vergangenenWinter muß auch Piesmo Herzog Ernſt auf einige Zeit nach
Leipzig überſiedeln, um daſelbſt einer Maſſagekur und ſchwediſcher
Heilgymnaſtik obzuliegen. Heute Abend iſt die Ueberſiedelung nach
Leipzig bereits erfolgt.

ys. Meiningen, 9. Nov. (Günſtige Ausſichten) haben
die Pfarramtskandidaten in unſerem Herzogthum, denn zur Zeit ſind
nicht weniger als 11 Pfarrſtellen zu beſetzen.

D Chemnitz, 9. Nov. (Eine neue Oberpoſtdirektion)
wird in unſerem Orte, dem Mittelpunkte des ſächſiſchen Jnduſtrie-
bezirks, errichtet, ſodaß alſo fortan das Königreich Sachſen drei Ober
poſtdirektionsbezirke zählen wird. Jn den nächſten Reichspoſtetat
ſind die Stellen eines Oberpoſtdirektors, von fünf Poſträthen u. ſ. w.
bereits eingeſtellt worden.

Blankenburg, 9. November. (Neue Ausſichts-
thürme.) Die Umgebung Blankenburgs ſoll, nachdem in dieſem
Jahre auf dem Eichenberge die Kaiſerwarte erſtanden iſt, nach der
„HarzZtg.“ nun einen zweiten, oder, wenn wir den Thurm des
Jnſtituts Martini mitrechnen, den dritten Ausſichtsthurm erhalten
und zwar auf dem Ziegenkopfe. Dieſer Thurm wird bei
22 Meter Höhe einen beſonders weiten, durch keine dazwiſchen
liegende Höhen behinderten Ausblick auf das ganze Brockengebirge,
die Bodethalwände und die Vorlande erſchließen. Der Bau ſoll
bereits zum Mai nächſten Jahres fertiggeſtellt werden.

Perſonalnachrichten.
Dem penſionirten Fußgendarmen Uhle zu Heinrichs im

Kreiſe Schleuſingen, dem Gemeindevorſteher H. Behrens zu
Bersſel im Landkreiſe Halberſtadt, dem Eiſenbahn-Packmeiſter a. D.
Trepſchuh zu Schönefeld bei Leipzig, dem Gerichtsvollzieher a. D.
Goelitzer zu Sangerhauſen, bisher zu Nordhauſen, dem Gerichts
diener a. D. Nielebock zu Seehauſen im Kreiſe Wanzleben, und
dem ſtädtiſchen Streckenwärter Benicke im erſten Jerichow'ſchen
Kreiſe iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Standesamts- Nachrichten von Hulle

vom 9. November 1896.
Aufgeboten Der Handarbeiter Friedrich Schelle und Emma

Engers, kl. Brauhausſtr. 3. Der Krankenwärter Wilhelm Töpfer,
Halle und Pauline Stein, Frankfurt a. O. Der Fleiſcher Auguſt
Walther, Halle und Marie Albrecht, Möſt.

Eheſchließungen: Der Bildhauer Bruno Claus, Parkſtr. 23
und Olga Ehrenberg, Schulſtr. 10.

Geboren: Dem Kaufmann Paul Meyer, Pfälzerſtr. 20, S. Erich
Robert Max. Dem Schloſſer Otto Gebhardt, Spitze 8, S. Otto
Alfred. Dem Weichenſteller Franz Treuter, Liebenauerſtr. 11,
T. Frieda Roſa. Dem Fabrikarbeiter Karl Taubert, Schloſſerſtr. 13,
S. Hermann Paul. Dem Bahnarbeiter Hermann Krebs, Wucherer-
ſtraße 73, T. Anna Louiſe. Dem Böttcher Franz Schild, Weiden-
plan 22, S. Wilhelm Franz. Dem Fabrikarbeiter Bernhard Vogel,
Saalberg 7, T. Franziska. Dem Schloſſer Friedrich Silex, Zwinger-
ſtraße 30, T. Martha Auguſte. Dem Bäckermeiſter Louis Körber,
gr. Ulrichſtr. 38, S. Willy Kurt. Dem Former Paul Mahlo,
Lindenſtr. 74, T. Anna. Dem Keſſelſchmied Hermann Berger,
Ludwigſtr. 8, S. Friedrich Arthur. Dem Brauer Ernſt Schubert,
Weingärten 36, T. Martha Frieda. Dem Maurer Ernſt Stützer,
Langeſtr. 30, T. Auguſte Klara Elſa. Dem Kaufmann Adalbert
Pönicke, Robert- Franzſtr. 6, T. Elſa. Dem Hilfsbremſer Guſtav
Steinemann Thomaſiusſtr. 6, T. Margarethe Gertrud. Dem
Fleiſchermeiſter Bernhard Hofmann, Wolfſtr. 28, T. Friederike
Margarethe. Dem Zimmermann Martin Meckbach, Kruckenbergſtr. 8,
S. Willy Paul CErich.

Geſtorben Des Schloſſer Heinrich Fiedler T. Marie, 4 M.,
Merſeburgerſtr. 32. Des Handarbeiter Albert Heber S. Max, 2 M.,
Saalberg 2. Der Kanzleirath Guſtav Plier, 61 J., Leipigerſtr. 43.
Der Cigarrenarbeiter Johannes Friſche, 55 J., Steg 10. Die Wittwe
Chriſtiane Raue geb. Grünhardt, 87 J., Frieſenſtr. 9. Des Arbeiter
Friedrich Otto T. Sophie, 1 J., Klinik. Des Zimmermann Wilhelm
Wilde S. Kurt, 3 M,, Bertramſtr. 1. Des Arbeiter Max Hennicke
Ehefrau Amalie geb. Mohr, 38 J., Klinik. Die Wittwe Marie
Dönau geb. Theermann, 77 J., Mühlweg 26. Des Maler Heimich
Radeck T. Hedwig, 3 J., Berlinerſtr. 328 Minna Köhler, 27. J.,
Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Rittergutsbeſitzer Lieutenant d. Reſ

Zimmermann aus Gablonz. Profeſſor Dr. Pitſchmann aus
Göttingen. Bergwerksdirektor Junghann aus Oſchersleben. Brauerei-
Direkior Paul Droß aus Erlangen. Ingenieur H. Niedenfuhr nebſt
Familie aus Krauſchwitz b. Muskau. Jngenieur Bauernſchäfer aus
Quedlinburg. Ingenieur P. Reuter aus Chemnitz. Fabrikant:
Haſſe aus Lugde, Vuchholz aus Rübeland, Fr. Spieß aus Siegen
i. W., E. Kiſſel aus Hannover, F. Perrelot aus Offenbach. S. von
Ehrenſtein, Rentiere Frau Helene Richter aus Breslau. Frau
Herrmann aus Berlin. Spediteur Otto Hill aus Lauban i. Schleſ.
Adickes aus Frankfurt a. M. Kaufleute: Hopf aus Nürnberg,
Mühlberg aus Nordhauſen, Bodenheimer aus Frankfurt a. Main,
Ruben aus Hamburg, F. Lieban, Arthur Wolf aus Dresden,
F. Maehler aus Gelnhauſen, Heinrich Hecht aus Stuttgart, Alfr.
Hoeltz aus Naumburg, G. Kronheimer aus Fürth, Louis Kauf-
mann aus Mannheim, Herm. Eckardt, Sarnow aus Berlin, Adolf
Hirſch, W. Neu aus Karlsruhe, Dülken aus Rheydt, Mendel ans
Köln a. Rhein, C. Hildebrandt aus Hamburg, Mobach aus Breslau,
Otto Reinicke aus Danzig, Eugen Edel aus Gera, R. Eantzert
aus Hannover, Max Schäffer aus Weimar. Direktor Nettwall aus
Prag. Prakt. Arzt Ebeling aus Berlin. Fabrikant Oppenheim aus
Caſſel. Fabrikant Wilh. Arntz aus Remſcheid.

Eiſenbahndirektor von Reymont-Schiller
aus Budapeſt. Fabrikbeſitzer Hohle nebſt Gemahlin aus Dresden.
Generalſekretär G. Hayci aus Budapeſt. Gutsbeſitzer Lieutenant
Krick aus Brumby b. Caibe. Gutsbeſitzer Lieutenant Waſſerthal aus
Sandersleben. Keſſelſchmiedemeiſter W. Zahn aus Danzig. Dr.
Heinemann aus Berlin. Ingenieur E. Harder aus Schaffhauſen,
Dr. phil. Jakob aus Jena. Jngenieur J. Körner aus Mannheim.
Ingenieur Adams aus Magdeburg, Frau Landgerichtsdirektor Crome
aus Poſen. Rentier Strube aus Magdeburg. Oberingenieur König
aus Bernburg. Fabrikbeſitzer Ferd. Barthel aus Thomar. Rentier
A. Kunitſch aus Wernigerode. Prakt. Arzt Lüdentfopf aus Berlin.
Direktor J. Kettler aus Oplunitz. Ingenieur O. Pröhle aus Oſter-
wiek. Farmbeſitzer Sollmann aus New-York. Kaufleute
Härtel, F. Flügel aus Hannover, Labes, W. Kohnke aus Berlin,
Th. Schulze aus Nordhauſen, Kayſer aus Magdeburg, Karl Bauer
aus Leipzig, Treidel, Ehrich aus Berlin, Albers aus Magdeburg,
A. Stayen aus Crefeld, H. Frantzen, M. Schwalbe, C. Jaeger
aus Berlin, A. Hille aus Hannover, F. Will aus i
Cosmann aus Elberfeld, Damköhler aus Friedrichshagen, P. Koch
aus Greiz, H. Vors aus Breslau, E. Lirdorf aus Straßburg,
E. Dorn aus Frankfurt a. Main, J. Bamberger aus Bamberg.

Hotel Europa. Maler P. Nauen aus München. Ziegelei-
Inſpektor C. Goelau aus Hedingsfeld. Direktor Bochlerdt aus
Berlin. Fabrikant O. Winkelmann aus Brannſchweig, Graßheim
aus Berlin. Lehrerin Fräulein E. Wolf aus Bresau. Kaufleute
Ad. Trilcke aus Hamburg, Vertram aus Leipzig, Sprung aus
Berlin, T. Ries aus Hannover, T. Thies aus Waldheim, T.
Eſchner aus Trautenau, David aus Haynover, Herm. Leſſer aus

Hotel Continental.

W. Brandt aus Magdeburg, Lar-
funkelſtein aus Berlin, C. Freudenthal aus Bamberg, Ebers nebſt
Gemahlin aus Cöthen i. Anhalt, Kuhn aus Frankfurt, E. Lorenz
aus Schkölen, Königer aus Neuſtadt, Taube aus Leipzig, Ebert
aus Düſſeldorf, S. Lewin aus Breslau, Jllmann, B. Cohn aus
Berlin, Sackmann aus Döbeln, Weil aus Karlsruh, C. Brand
aus Magdeburg, Mierhoff aus Altena, Goldſtein aus Eisleben.

Berlin, Born aus Altdöhern,

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volktswirthſchaft;
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton, Theater und Provpinzielles
Dr. Guſtav Adolf Taurent für Lokales und Allgemeines; Adelbe
RKirſtenrr für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
per ſön lich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren.

Ale. Z.welche Für Landwirthe bestimwt sind, werden in fachgemässe
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Speciäl-Annonéen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW'. Bernburgerstrasse 3.

ZIumtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.
Petitions- Kommiſſion.

Sitzung am Mittwoch, den 11. Nov. d. J., Nachm. 5 Uhr
in der Rathsſtube.

Tagesordnung:1. Petition, das Leichenfuhrweſen betreffend 2. Petition Gute
zeit, Erbauung eines proviſoriſchen Circus betreffend.

Bekanntmachung.
50 Mark Belohnung werden Demjenigen zugeſichert, der den

oder die Thäter ermittelt und zur Anzeige bringt, welche in den
letzten Tagen an der neuen Kreischauſſee Döllnitz-Dieskaun-Klein-
kugel verſchiedene Baumfrevel verübt haben.

Halle a. S., den 7. November 1896.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

J.-Nr. 3955 Kr. A. von Werder.
Bekanntmachung.

Unter 12 Stück neuzugekauften Ochſen des Rittergutes Brach-
ſtedt und unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Berlin in
Brachſtedt iſt die Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen.

Brachſtedt, den 7. Nov. 1896.
Der ſtellvertr. Amtsvorſteher. ſ2564

Familien-Uachriuhten.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe verſchied heute Morgen

1 Uhr nach längerem Leiden mein innig geliebter Mann, Vater,
Sohn, Bruder und Schwager, der frühere Gutsbeſitzer

Wiotor Peter
aus Volkmaritz

in ſeinem 43. Lebensjahre. Um ſtille Theilnahme bitten
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beiſetzung findet Freitag, den 2. November, Nachmittags
Uhr in Volksmaritz, im Erbbegräbniß ſtatt.

do

Nach langem Leiden entſchlief heute Abend 78, Uhr
im 60. Lebensjahre unſer theurer Bruder Schwager und
Onkel, der

Korps-Generalarzt a. D.
Dr. Friedrich Schrader.

Die ſchmerzbewegten Hinterbliebenen.
Goslar a. H., Schladen, Halle a. S., Rohrsheim,

Braunſchweig, den 8. November 1896. [2572
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e GediegeneS r Lederwaaren.

Portemomnaies
aus beſtem Material empfehle

als Sperialität.

H. Mte, Halle a.
Leipziger Straße 90.
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Herren wäsche jeder Art
nach Maass empfehlt

unter Garantie für tadellosen Sitz.

H. G. Weddy-Ponicke,
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Stettin- Fopemheger

A. I. Postdampfer „„Titania“,
Capt. R. Perleberg.

Von Stettim:
jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm,

Von Kopenhagen:
jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm.
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden.

Rud. Chräst. Griübel in Stettin

D

W S 2 x

Frischen Norderneyer Angelsehellfiseh,

Crischen Zander Steinbutt, Seerzungen, Iebende Karpſen,Schleie, Aale, Suppenkrebse, Fr. Hummer
I fFischkessel werden verliehen.

Julius Bethge Str. 5.
(Inh: Klippert Engel).

Käppels Hötel.
Mittwoch, den II. d. Mts.

I Srhlachtefeſt.
Ergebenſt M. Käppel.

Fernspr.
251.

Meine

gaghu-
AuSötelDuns

eröffne ich am

Donnerstag,
den 19. November.

Besichtigung auch ohne zu

kaufen gern gestattet.

C. F. Ritter

alle a. S.90 Leipzigerstr. 90

Erstes u

Cravatten, Träger
Glacé-, Wildleder- u. Zwirnhandschuhe

eigener Fabrik. re v Ligener Fabrik.
Miſitair-Effecten.iiitair-Eſrecten

Damen v. Herren Pelzen
Garnituren, Baretts etc. 2558

Cur. Buig, Aigt
Gegr. 1822. e 244.

Reichhaltiges Lager

C

Filz-, Seiden-,
Stroh- und

Fantasie-Hüte.

Chapeaux mécaniques.

Der Wohnungs Anzeiger tn dte
IIaIIe., Schmeerstr. 21.

wenn X

X und Verkaufslokalen ausgelegt. Miethsverträge. Anmeldeſtellen:
S Brüderſtr. 4, Rud. Mos se, und Srriteſtr. 30, Th. Wischan.x

r Vihtig für alle WVeihnachtseinkäufe!

Jm Jntereſſe unſerer Leſer, und beſonders unſerer Leſer auf dem Lande, erſuchen wir
dieſelben, ihre Einkaufe nur bei denjenigen Firmen vornehmen zu wollen, welche ihre Waaren
durch den Anzeigentheil der „Halleſchen Zeitung“ zum Verkauf ſtellen.

Fi Portièvren,

Ferkt.

r

Gr. Vrh.

Neinwollene Friese

Tischdechen
i n geten Oucaltetcäten und reicher

Varben das.
Fenstermäntel

mit geschmackevollen Borten.

Scſila feſten
in Wolle ad Seide
Aus nempfeltten

Arnold c Jroitasdſs
I. cm Kleinschmeeden.

EleganteThalia Theater. ueuerein,
Geiſtſtraße 422. [2561 Fiizsehuheete.

Mittwoch, den 11. November:
Die Haubenlerche.

für Herrenu. Damen,
von Ambr. Marthaus,

Oſchatz,
f Schauſpiel in 4 Akten v. E. v. Wildenbruch. heſtes exiſtirendesF enstermt ntel, Kaſſenöffnung 71 Uhr Anfang 8 Uhr. Fabrikat,

Donnerstag, den 12. November: g zu
4 oliden„Cirkusleute. Preiſen.

I. Parquet 1,25 Mk., im Vorverkauf
1 Mk. II. Parquet 1,00 M
verkauf 75 Pfg.

Walhalla Theater. Laſontaineſtr, 14, I. Et.,7 Z., Logia,
Direktion Nichard Hubert. Balk. u. ſ. w. 1./4. 97 z. vermiethen.

im Vor-

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handl
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

Sltadt- -Cheater

in Halle a. S.
Direktion: Haus Jnlins Rahnu.

Mittwoch, den 11. November 1896:
54. Vorſtellung. 43. Abonnements

Vorſtellung. Farbe blau.
„Robert der Teufel.“

Große romantiſche Oper in 5 Alten von
E. Scribe.

Muſik von Giacomo Meyerbeer.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Albert Kaſten.
Dirigent:

Kapellmeiſter Paul Großmann.
Perſonen:

Robert, Herzog von der
Normandie E. Buchwald.

Bertram, ein Ritter A. Dreßler a. G.
Raimbaud, ein jüngerer

Landmann aus der
A. Marzani.Normandie

Alice, ein Landmädchen
aus der Normandie,
Raimbaud's Braut

Jſabella, Prinzeſſin von
SicilienAlberti, ein ſicilianiſcher

Ritter
Der Majordomus des

Königs von Sicilien
Ein Prieſter Osc. Weil.
Waffenherold H. Mirſalis.
Gefolge des Königs von Sicilien, Ge-
folge des Herzogs Robert, Ritter, Hofdamen und Hofherren, Pagen, Wachen,
Landmädchen, Volk, Geiſter und Dä-

monen, Pilger.
Stumme Perſonen

J. Schiffmacher.

Evy Kluſen.

O. Schramm.

Ernſt Bedau.

Der König von Sicilien.
Der Prinz von Granada
Der ſchwarze Ritter

BalletHelene, eine Bacchantin Elena Nadina.
Nonnen, Bacchanten, Dämonen, Geiſter.

Ort der Handlung Palermo.Zeit X. Jahrhundert.
Nach dem 3. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.Anfang 7! Uhr. Ende 10 Uhr.

Donnerstag, den 12. November 1896.
55. Vorſtellung. 44. Abonnements

Vorſtellung. Farbe gelb.
Czar und Zimmermann.

Komiſche Oper in 3 Akten von Albert
Lortzing.

T Vorläufige Anzeige. W
Zweimaliges Gaſtſpiel

der italieniſchen Primadonna
Franceschina Prevosti.

Montag, den 16. e 1896:
59. Vor re Vorſtellungaußer on enen

Traviata.
(Violetta.)

Oper in 4 Akten von Giuſeppe Verdi.
Violetta Valery: Franceschina

Prevoſti als Gaſt.
Donnerstag, den 19. November
61. Vorſtellung. 14. Vorſtellung

außer Abonnement.

Lucia
von Lammermoor.

Oper in 3 Akten von Gaetano Donißzetti.
Lucia: Franceschina Prevoſt

als Gaſt.
Die Geſchwiſter Amna u. Sigmmund

Linné, OriginalGeſangsDuettiſten. S
De Vry's Gallerie lebender Meiſter-
werke (zehu Damen). Die Familie
Sbargulap, indianiſche Equilibriſten,
Jongleure und Kraftbalanceure. Mr.
Françgois Nivins mit ſeinen akro-
batiſchen Affen. Herr Henry de

I r cis Vry, Mimiker und Charakteriſtiker.allen Prei u en Weſſrs. Manzoni und Amoros,
2453 muſikaliſche Burlesk Komödianten.

Fräulein Clara Conrad Lieder
und Walzer- Sängerin. [2251
Beginn S Uhr. Ende gegen II Uhr.

Panorama.
Leipzigerſtraße 87, I. Etage,

(Hackerbräu.)

Bürſftenwanren
von den geringſten bis zu den feinſten Hanr- und Strasseubesen,
Abtreter, Käimme und Parrfümerien in reichhaltigſter Aus-
wahl zu billigſten Preiſen empfiehlt

M. W edldly- a 2.

Dieſe Woche:
Kiel und die Eröffnungs-
Feierlichkeiten des Nord-
Oſtſee- Kaiſer Wilhelm-)

Kanals.
Binkauf von einzelnen Büchern, ſowie

ganzen Bibliotheken zu
höchſten Preiſen bei 4. R. Barth,

12377 Besondere Vorzüge:
ea. 5 Morgen. Preis MK. 90.

Fabrik landwirthschaftlicher Maschinen

V. Zämmermann (C0., Halle a. S.

Käbendeober für eine Reihe.

M euester Erfolg.
Bei der Concurrenz in Hagrlem Preis von 310

Zugkraft nur 2 mittelstarke Pferde,
Bedienung durch 1 Mann, der zugleich
die Pferde führt. Tüägliche Leistung

Ruhiger, gleichmässiger Gang.

adehen- Mäntelfrüher M. Oſchmann, Alte Promenade 6.

Kleider, Jaquets,h h Paletots AmzüseLKi in c e r. mützen, andsehuhe,
Strümpfe, Gamaschen ete.

empfehlen als Specialität in grösster
Auswahl von den billigsten bis zu den hoch-

ſeinsten Ausführungen

Geschw. ücdlel,
l0l Leipzigerstr. lI0l.

Bazar für Kinder-Bedarfs- Artikel.

Notationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

dem eutige
wenig wie

Se enheiteg zog.

eitdem ein
einem Vate
illes und

einenb Einſtm
Kälte einem
eine Gabe
auf dem Le

fte ſeineh ſich a

Kehrer

r gen
daß erWe W veſe

iente Eer ſich e

erhoben ab
dasſelbe h

Aber

Seit
tage, wenn
gebratene

Wnd
heit gen

Gänſe ihr
finſtere He

nämlich u
dankfeſt.

Opfer dar
nämlich d
Gemahls
Glauben
darum ſet
Gebräuche

keit mit
Streitroſſ
des alten
auf das
Schwelge
am Mart

Um
kommen

nannte e
in welche

as Hau
Nich

Weiße
bekränzte

in welch
Auf

dem La
trunk“
wurde
man im

JnKrüge t

Wein v

Gefälle
mein d

ven, w

V

pekg
prüche

taltun



96:
ents

e

von

(d.
a. G.

ina.
iſter.

Falle (Saale),

Landeszeitung für die Prov
Beilage zu Nre 530 der Halleſchen Zeitung.

inz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

10. November 1896.

Der Martiustag,
welcher auf den 11. November fällt, wird ſeit dem 7.
in der römiſchen Kirche zur Erinnerung an den heiligen Martinus
feſtlich begangen. Derſelbe ſtarb nämlich an dieſem u Jahre
492 als Biſchof von Tours und wurde 650 unter die Heiligen ver
eht. Er war der erſte Heilige, dem in der römiſchen Kirche eine

öffentliche Verehrung zu Theil wurde.
Zu der Zet. da noch in Deutſchland finſteres Heidenthum

herrſchte, wurde er in der damals römiſchen Provinz Pannonien
dem heutigen Ungarn geboren. Das Chriſtenthum kannte er ſo
wenig wie ſein Vater, mit dem er ſchon in früher Jugend in den
Krieg zog. Bald ward er des Soldatenlebens müde und da er
Gelegenheit fand, die chriſtliche Lehre kennen zu lernen, ſo würde er
eitdem ein ganz anderer Menſch. Zwar mußte er nothgedrungen
einem Vater in den Krieg folgen, allein er führte dabei ein ſoilles und frommes Leben, n ihn jeder eher für einen Mönch, als

für einen Soldaten angeſehen hätte.
Einſtmals geſchah es, daß er auf einer Kriegsfahrt bei ziemlicher

Kälte einem armen, halb nackenden Manne begegnete, der ihn um
eine Gabe anſprach. Weil aber Martinus nichts beſaß, als was er
auf dem Leibe trug, ſo theilte er mit dem Schwerte ſeinen Mantel
in zwei Stücke und gab eines davon dem Armen. Letzterer war
aber kein anderer als Jeſus Chriſtus geweſen. Dieſer erſchien bald
hierauf des Nachts dem Reitersmann im Traume und ſprach zu ihm:
Was Du dieſem Armen gethan, das Du mir gethan Martin ließ
ſih in Folge dieſer Erſcheinung taufen und wurde Mönch.

rofan geſinnte Biertrinker haben in ſpäterer Zeit dieſe Legende
verkehrt und behauptet, der heilige Martin ſei ein gar arger Trinker
eweſen und habe, als er einſt die Zeche nicht bezahlen konnte, die

Hälfte ſeines Mantels als Pfand zurücklaſſen müſſen. Hierauf be
ſieht ſich auch die in frohen Zecherkreiſen oft geſungene Strophe:

„St. Martin war ein milder Mann,
Trank gerne Cereviſiam,
Und hatt' er nicht Pecuniam,
Verſetzt er ſeine Tunicam.“

Kehren wir jedoch zur Legende zurück. Seitdem Martin
Mönch geworden war, zeichnete er ſich durch Frömmigkeit alſo aus,
daß er zum Biſchof von Tours in Frankreich gewählt wurde. Jneiner Veſcheidenheit meinte er aber, daß ihm damit eine unver-
ben Ehre zu Theil werde um derſelben zu entgehen verſteckte
er ſich in einen Gänſeſtall. Die „Retter des Capitols“ in demſelben
erhoben aber ein ſolches Geſchnatter, daß ihn die Suchenden, durch
dasſelbe herbeigelockt, fanden und ihm den Krummſtab überreichten.
Aber

„Daß nun auch gerochen ſei
Dieſer Gänſe Büberei,
Schlachtet er ſie alleſammen,
Brät' ſie dann in heißen Flammen.“

Seit dieſer Zeit ſoll die Sitte entſtanden ſein am Martins-
tage, wenn es irgend angeht, den „Martinsvogel“ eine
gebratene Gans zu verzehren.

Jn Wirklichkeit liegt die Sache aber, wie ein Mitarbeiter desm. plaudert, anders Nicht „dieweil das Gickgackslied dieſen
heil'gen Mann verrieth“, müſſen jährlich am Martinstage ſo viel
Gänſe ihr Leben laſſen dieſer alte Brauch iſt vielmehr bis ins
finſtere Heidenthum zurückzuführen. Unſere Vorfahren feierten
nämlich um dieſe Zeit dem Wodan ein Feſt. Es war das Ernte-
dankfeſt. An dieſem brachten ſie ihm und ſeiner Gemahlin Freya
Opfer dar, welche in Pferden und Gänſen beſtanden die Gans iſt
nämlich der Vogel Freyas, gleichwie das Pferd das Thier ihres
Gemahls iſt. Den chriſtlichen Apoſteln gelang es nicht immer, den
Glauben unſerer Vorfahren an ihre Götter völlig zu verdrängen,
darum ſetzten ſie chriſtliche Heilige an ihre Stelle und gaben den
Gebräuchen eine andere, chriſtliche Bedeutung. Am meiſten Aehnlich-
keit mit Wodan ſchien der heilige Martin zu haben wegen ſeines
Streitroſſes und Reitermantels. Jnfolgedeſſen gingen viele Bräuche
des alten, dem Wodan gefeierten heidniſchen Herbſtdankfeſtes über
auf das Martinsfeſt, welches namentlich im Mittelalter mit großer
Schwelgerei begangen wurde. So erklärt ſich denn der Gebrauch,
am Martinstage eine Gans zu verſpeiſen.

Um aber auch Wodan noch einigermaßen zu
kommen zu laſſen, fertigte man ein Gebäck in Hufeiſenform
nannte es aber „Martinshörner“. Und bald kam die Zeit,
in welcher dieſe nicht mehr als Abbilder von Hufeiſen des Wodan
r galten, ſondern vom Heiligenſcheine oder den Strahlen um

as Haupt des heiligen Martin.
Nicht gar zu lange iſt es her, wo noch in unſerer Nachbarſtadt

Weißenfels die Schulkinder am Martinstage ihren Lehrern eine
bekränzte Gans, ein großes Martinshorn und einen ſchönen Apfel,
in welchem Geldſtücke ſteckten, überbrachten.

Außer dieſen Gebräuchen haben ſich noch ſehr vereinzelt auf
dem Lande das „Martinsfeuer“ und der „Martins-
trunk“, bei dem der neue Wein geprüft wird, erhalten. Letzterer
wurde auch wohl „Martinsminne“ genannt, ähnlich wie
man im Mittelalter von Johannis- und Michaelisminne redete.

In der Gegend von Halle ſtellte man früher des Abends
Krüge mit Waſſer in die Salinen, wo dieſes dann über Nacht in
Wein verwandelt wurde. Man ſang dabei:

„Marteine, Marteine,
Mak Water to Weine

Ohne Zweifel deutet auch dies auf einen früher dort üblichen
artinstrunk.

Noch heute treibt Martini der Hirt die Heerde ein.
Früher mußten an dieſem Tage Zinſen, Abgaben und andere

Gefälle an Rittergüter, Klöſter c. entrichtet werden, die man allge
mein den „Martinszehnt“ nannte. Gefährlich wurde es für
ven, welcher nicht zahlen konnte denn es heißt noch jetzt

„Herr Martin iſt ein harter MannFür den der nicht bezahlen kann.“
Vei dem Landbewohner, der nichts von den modernen Wetter-

ſage hält, die durch den Mund der Zeitungen ihre Orakel-
prüche verkünden, hat der Martinstag im Hinblick auf die Ge-
daltung des Wetters prophetiſche Bedeutung

„Wie's um Martini ſteht,
So's im Winter geht

Martinstag trüb,
Macht den Winter lind und lieb.“
„Wenn um Martini Nebel ſind,
So wird der Winter meiſt gelind.“
Jn Martini Sonnenſchein,

Tritt ein kalter Winter ein.

ſeinem Rechte

Wenn die Gänſe zu Martin auf dem Eiſe ſtehn,So können ſie um Weihnachten im Kothe gehn.“
oder kurz

„Martini im Eis,Weihnachten im Koth.“

Jm proteſtantiſchen Deutſchland wird das Martinsfeſt vielfach
auf unſern großen Reformator Dr. Martin Luther bezogen,
von dem der Dichter begeiſtert ausruft

„Preis dir, Luther Dein Vertrauen
Dämpfte nicht der Feinde Spott.
Mächtig klang durch Deutſchlands Gauen:

„Eine feſte Burg iſt Gott
Alle Kraft, dein ganzes Streben
War dem Gotteswerk geweiht,
Und ihm ward der Sieg gegeben,
Daß es ſtrahlt in Herrlichkeit.
Unſer Herzensdank dein Lohn
Glaubenskämpfer, Bergmannsſohn

Infolgedeſſen haben ſich auch ſeit dem 15. Jahrhundert viele
jener alten Martinsbräuche auf ſeinen Geburtstag, den 10. November,
übertragen. Beſonders feſtlich wird der Tag in Nordhauſen
und der alten Lutherſtadt Erfurt begangen. Jn letzterer ziehen
am Abend fröhliche Kinderſchaaren mit Fackeln und bunten Laternen
durch die Straßen und ſingen:

„Martin, Martin war ein frommer Mann,
Steckte viele Lichter an,
Daß er oben ſehen kann,
Was er unten hat gethan

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 9. Nov. 1896, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenbergeèr,

Schriftführer Baumeiſter Schulze.
Eingegangen war eine Eingabe des Oekonomen Gutezeit

betreffs der Anordnung des Magiſtrats wegen Abbruch der r
ſeine Erlaubniß auf dem Pfarracker gegenüber der Kaſerne an der
Reilſtraße errichten Circus-Baulichkeiten, die Eingabe wurde der
Petitions- Kommiſſion überwieſen. Fine Petition des I. communalen
Wahlbezirks-Vereins um Beibehaltung des Roßplatzes als Jahrmarkt-
platz wurde dem Referenten über die Angelegenheit betr. die Erbauung
eines neuen Waſſerthurms auf dem Roßplatz überwieſen. Endlich
lag noch eine Petition des Fuhrherrn Rem micke vor, welcher Be-
ſchwerde darüber erhob, daß dem Oekonom Dehoff erneut ohne
Ausſchreibung einer Konkurrenz das Leichenfuhrweſen übertragen
werden ſolle. Auch dieſe Petition wurde der Petitions Kommiſſion
ur Vorberathung überwieſen. Danach trat die Verſammlung in die
agesordnung ein.

1. Unter Annahme einiger Abänderungsvorſchläge der Bau-
kommiſſion wurden Baufluchtlinien für die große und kleine Schloß-
gaſſe, den Schloßberg und den Paradeplatz feſtgeſetzt (Ref. Herr
Stadtv. Friedrich).

2. Am 6. Juni d. J. bewilligte die Verſammlung die Mittel
zum Erſatz der alten Stadtbahn-Kreuzungs-Schienen am Franckeplatz
durch Phönix-Schienen behufs Abſtellung des Uebelſtandes, der ſich
durch Hängenbleiben der Pferde in den Haarmunn-
ſchen Schienen dort beſonders ergeben hatte. Auf den weiteren
Antrag der Verſammlung hat dann der Magiſtrat auf dem
geſammten hieſigen Straßenbahnnetz Erhebungen über ähnliche
Mißſtände angeſtellt. Hierbei hat ſich, wie der Referent der Bau-
kommiſſion Herr Stadtv. Friedrich, nach der Zuſammen-
ſtellung des Magiſtrats ausführte, ergeben, daß von den Geleiſen
der Stadtbahn 491 Meter einfaches Geleis, 8 Weichen und 2
Kreuzungen, von dem der Straßenbahn 532 Meter einfaches Beleis,
4 Weichen und 2 Kreuzungen, von den gemeinſchaftlich befahrenen
Strecken 20 Meter auf dem Riebeck-Platz, ſowie 2 Weichen und
1 Kreuzung hauptſächtlich zu den fraglichen Unzuträglichkeiten Anlaß
geben. Eine Auswechslung der Haarmann-Schienen gegen Phönix-
Schienen kann, ſofern die Abnutzung der bisherigen Schienen keine
erhebliche iſt, auf den Stadtbahn-Geleiſen wie denjenigen der Straßen-
bahn nur auf Koſten der Stadt erfolgen und würde im Ganzen
für die erwähnten Bahntheile 32 260 Mk. Ausgaben verurſachen,
davon ca. 16000 Mk. für die fraglichen Theile der Stadtbahn. Da-
gegen würde das Ausgießen der letzteren mit Asphaltkitt, der ſich
am Franckeplatz nach Anſicht des Magiſtrais bewährt hat, nur
1010 Mk. koſten, deren Bewilligung der Magiſtrat beantragte. Herr
Stadtverordneter Friedrich empfahl Namens der Baukommiſſion, nur
500 Mk. zu dem Ausgießen der Schienen mit Asphaltkitt in einem
der Wahl des Magiſtrats zu überlaſſenden Stadtviertel zu einem
ausgedehnteren Verſuch zu bewilligen, jedoch unter der Voraus-
ſetzung einer 7--8 em ſtatt der auf dem Franckeplatz ange
brachten nur 6 cm hohen Ausgießung zum Zweck größerer
Haltbarkeit des Asphaltkitts. Die Verſammlung ſtimmte dieſem An-
trag zu, erſucht ferner auf Antrag des Referenten der Finanz-Kom-
miſſion, des Herrn Stadtv. Mun dt, den Magiſtrat, die Straßen
bahn Geſellſchaft gleichfalls zum Ausgießen der Schienen mit As-
phaltkitt zu veranlaſſen, und richtete endlich auf Vorſchlag des Herrn
Stadtverordn. Friedrich noch an den Magiſtrat das Erſuchen,
die Auswechſelung der ſehr ſtark adgenutzten HaarmannSchienen
auf dem Franckeplatz und an der Walhalla gegen Phönix-Schienen
ſchon jetzt von der A. E.-G. zu verlangen.

3. 4. Die Ausbaubedingungen für die Verlängerung der Pfälzer
ſtraße nach Norden durch das Schaaf'ſche Bauterrain wurden geneh-
migt gleichzeitig erfolgte die Feſtſetzung der Fluchtlinie für die neue
Straße (Ref. Herr Stadto. Königer).

5. Da die für Aenderungen und Erweiterungen beim Gaswerk
in den Etat eingeſtellten Mittel in Höhe von 30 218,08 Mk. erſchöpft
waren, nothwendige Arbeiten dieſer Art jedoch noch bevorſtehen,
wurde der Betrag von 10 000 Mk. zu dieſem Zweck aus den dis-
poniblen Mitteln des Vorjahres nachbewilligt (Ref. die Herren Stadtv.
Hildebrandt und Schmidt.

6. Gegen ihre Streichung aus der Bürgerliſte und den dieſelbe
gutheißenden Beſchluß der Verſammlung hatten 12 Perſonen Klage,
erhoben, für welche die Verſammlung wie in einem bereits früher
in gleicher Angelegenheit h gemachten Prozeß Herrn Rechts-
anwalt Dr. Keil als ihren beſonderen Vertreter beſtellte (Ref. der
Genannte).

7. Eine gemiſchte Deputation hatte darüber berathen, ob bei
Unternehmerſtraßen in Zukunft die Koſten der Anlage der Waſſer-
leitung von der Stadt oder von dem Unternehmer zu tragen ſeien,
nachdem von der Stadt eine Waſſergebühr erhoben werde. Die

Deputation hatte ſich dahin ſchlüſſig gemacht, daß trotz der Ein
führung der Waſſergebühr bei Unternehmerſtraßen die Koſten der
Anlage der von dem Unternehmer und nicht von der
Stadt zu tragen ſind. ie der Magiſtrat trat auch die Verſammlungdieſer d bei (Ref. die Herren Sladtv Dr. Keil und Hilde-

brandt).
8. Zur Anſchaffung von 3 Reißbrettſchränken für die gewerbliche

Zeichenſchule wurden 55 Mk. bewilligt (Ref. die Herren Stadtv.
Heiſer und Dr. Hüllmann).

9. Die Petition Leh mer und Gen. betreffend Vergütung von
Bierſteuer wurde für erledigt erklärt im Hinblick darauf, daß gegen
wärtig der Magiſtrat mit einer Umgeſtaltung des Bierſteuer-Regulativs
beſchäftigt iſt (Ref. Herr Stadtv. Schütt e).

10. Ueber eine Petition Blaszkie witz wegen Erſtattung
von 44 Mk. Kanalanſchlußgebühren wurde zur Tagesordnung über-
gegangen, (Ref. Herr Stadtv. Uber.)

11. Eine Petition der Wittwe Angermann (Baderei 2) um
Erlaß von 74 Mk. Kanalanſchlußgebühren wurde dem Magiſtrat zur
Berückſichtigung überwieſen,

12. Den der Verhandlungen bildete dann die
Ber athung über die Magiſtratsvorlage, in welcher die Zuſtimmung
zur Erbauung eines neuen Waſſerthurmes auf dem
Roßplatz und die Bewilligung der zu dieſem Bau erforderlichen
167 650 Mk. aus der von dem Waſſerwerke zum Zweck der Um-
und Neubauten aufzunehmenden Anleihe beantragt wurde. Der
Referent der Bau-Kommiſſion, Herr Stadtv. Hildebrandt, führte
aus, daß bei dem im Dezember v. J. gefaßten Beſchluß
betreffend die Erweiterungsbauten für das Waſſerwerk in
Beeſen der Magiſtrat erſucht ſei, der Verſammlung eine Vorlage
betreffend die Erbauung eines neues Waſſerthurmes zugehen
zu laſſen. Als Standort ſei eine Reihe von Punkten in Frage ge-
kommen, jedoch von allen ſchließlich nach reiflicher Erwägung der
Verhältniſſe der Roßplatz übrig geblieben. Die Koſten für den
Thurm ſollten nach dem Anſchlag 145 000 Mk., diejenigen für die
neue Rohrleitung 22 650 Mk. betragen. Die Bau Kommiſſion
empfehle die Vorlage zur Annahme, indem ſie die früher in Frage
gekommene Erhöhung des Waſſerthurmes in der Magdeburgerſtraße,
die auch 135 000 Mk. koſten würde, nicht befürworten könne, da
dieſelbe doch keine ſichere Gewähr für ausreichende Verſorgung
aller Stadttheile mit Waſſer biete, wie dies bei der Errichtung des
neuen Waſſerthurms auf dem Roßplatz der Fall ſei. Nachdem die
Petition des I. communalen Wahlbezirks-Vereins verleſen war, in
welcher Bedenken gegen eine Verlegung der Märkte vom Roßplatz
vorgebracht wurden, führte, wie ſchon heute Morgen mitgetheilt, der
Referent der Finanz-Kommiſſion, Herr Stadtv. Billing, aus, daß
dieſe Kommiſſion auf dem gleichen Standpunkt wie die Petition
ſtehe. Die Finanz Kommiſſion empfehle Ablehnung der
Vorlage. Herr Stadtv. Brinkmann erklärte, daß er den
von der Finanz Kommiſſivn vorgebrachten Gründen beiſtimme,
Herr Stadtrath Pfeffer wie auch Herr Stadtv.. BauJnſpektor
Königererläuterten, da daß wirklich im Hinblick auf die Nothwendig-
keit der erheblichen Verſtärkung der Fundamente bei einer Erhöhung
des alten Waſſerthurmes die Koſten ſich nur wenig niedriger als
beim Bau eines neuen Thurmes ſtellen würden, deſſen Bedürfniß
auf der Hand liege, wie auch ſeitens der Verſammlung bereits früher
anerkannt ſei. Herr Stadtv. Foelſche trat für die Verlegung
des Bauplatzes hinter die Kaſerne, Herr Stadtv. Aß mann für die
Errichtung des Thurmes eventuell auf dem Platze des alten Pulver-
thurms oder auf dem Grundſtück der Abdeckerei ein, wogegen Herr
Stadtrath Pfeffer hervorhob, daß kaum an anderer Stelle und
auf dem hochgelegenen Theil des Roßplatzes der Thurm errichtet
werden könne, da überall ſonſt in jener Gegend das Land durch
Kohlenbergbau unterminirt, deshalb ungeeignet ſei, dem gewaltigen
Druck eines ſolchen Bauwerks und der in ihm befindlichen Waſſer-
maſſe (ca. 1200 Kbm.) zu tragen. Herr Stadtv. Friedrich machte
dann den Vorſchlag, die Verſammlung möge, um eine Einigung anzu
bahnen, ſich für das Projekt des Magiſtrats entſcheiden unter der Voraus-
ſetzung, daß als Bauplatz ein Stück des Roßplatzes an der Süd-
oder Oſtſeite des Landwehr-Zeughauſes gewählt werde, während
Herr Stadtv. Schmidt, der nichts von der Hergabe irgend eines
Theiles des Roßplatzes für dieſen Bau wiſſen wollte, den Antrag
ſtellte, der Erbauung eines neuen Waſſerthurmes im Prinzip zuzu-
ſtimmen, jedoch hinſichtlich der Platzfrage eine neue Vorlage vom
Magiſtrat zu verlangen. Bei der Abſtimmung ergab ſich die An-
nahme dieſes Antrages mit 23 gegen 22 Stimmen.

vslleſche Lokalnachrichten vom 10. November.

Her Nachdruck anſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-
Angabe geſtattet.

Der V. communale Wahlbezirks-Verein hält ſeine Monats-
Verſammlung am nächſten Donnerstag Abends 8 Uhr, im Neumarkt-
Schützenhaus ab. Auf der Tagesordnung ſtehen 1. Vortrag des
Herrn Stadtverordneten Sommer über das Mithsſtempelgeſetz.
2. Beſprechung über den Bau des neuen Waſſerthurmes und deſſen
event. Folgen. 3. Communales.

Der Verein für Volkswohl hat geſtern Abend mit der
Veranſtaltung der volksthümlichen Vorträge, deren Er-
trag an Eintrittsgeld zum Beſten der VIII. Abtheilung des Vereins
beſtimmt iſt, im Saale der ſtädtiſchen Mädchenſchule begonnen. Herr

Jrivatdozent Dr. Ule machte intereſſante Mittheilungen „Zur
eimathkunde Halles“, ein Thema, welches noch die fünf folgenden

Vortragsabende ausfüllen wird. Der Vortragende leitete ſeine Be-
ſprechung mit dem Hinweis ein, daß er an der Hand der Heimaths-
kunde biographiſche Skizzen der Umgebung Halles geben und, um ſich
beſſer verſtändlich zu machen, den elementaren Weg beſchreiten werde.
Halle liegt an der Saale, die ihren Weg durch eine eigenartige, wechſel-
hafte Gegend nimmt, wie man ſie ſelten antrifft. Man findet im Oſten
unſerer Stadt die erſten Anfänge des norddeutſchen Tieflandes
nach Norden zu iſt das Terrain ein ganz anderes, zerklüftet, wellig,
mit vielen Hügeln verſehen und erinnert an den Thüringerwald und
den Harz. Jm Weſten hat man die weite Niederung des Saale
thales. Jm Süden zeigt ſich eine Landſchaft,, die den Uebergang
von der norddeutſchen Tiefebene zum mitteldeutſchen Gebirgsland
bildet und viel höher als die nördliche r bei Halle liegt. Die
Saale iſt hier der Wiſſenſchaft ſehr zu Hilfe gekommen denn ſie
hat im Laufe der Zeit das Erdinnere erſchloſſen und ſo
die einzelnen Formationen zu Tage gefördert, an denen der
Geologe ſeine Studien machen und feſtſtellen kann, wie es in den
verſchiedenen Feitaltern, nach denen wir rechnen, wohl ausgeſehen
haben mag. Der Vortragende kam ſodann auf die einzelnen Zeit-
alter und die Bodenbeſchaffenheit, wie ſie geologiſch feſtgeſtellt iſt, zu
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ſrre hen und geſtaltete ſeinen Vortrag ſo, daß er ſelbſt für den Laien
eicht verſtändlich war. Nach all' den Wahrnehmungen kann man
annehmen, daß die Saale in ganz früherer Zeit über die Trothaer
und Cröllwitzer Felſen hinweg gegangen und ſich erſt im Laufe der
Zeit den jetzigen Weg durch zerklüftetes Terrain geſucht hat. Die hier
anzutreffenden Bodenarten Porphyr, Steinkohle, Kalkſtein, Braun
kohle weiſen auf die verſchiedenen Zeitalter (von der ſog. Broncezeit
anfangend) hin. In der Gegend bei Wettin, bei Wittekind und
ſelbſt am Roßplatz iſt man bei Bohrungen auf Steinkohle eſtoben, an
letzteren beiden Orten jedoch nicht in abbaufähiger Menge. Zur

echſteinFormation gehörte der Mansfelder Kupferſchiefer. Aus dem
echſtein hervor quillt die Soole. Einen großen Genuß bietet eine
anderung durch das wechſelvolle Saalethal hinab bis Rothenburg

und Cönnern, aber auch das weſtlich unſerer Stadt gelegene Salzke
thal hat ſeine Reize. Zum Schluſſe beſprach der Redner noch die
Waſſerverhältniſſe unſerer Stadt, die vor Errichtung der ſtädtiſchen
Waſſerleitung nicht die beſten und vielfach die Urſache zu Krankheiten
waren.

Der konſervative Verein hat morgen Abend wieder im
„goldenen Schiffchen“ eine zwangloſe Zuſammenkunft, in welcher die

Beſprechung politiſcher Tagesfragen fortgeſetzt wird.
Vortrag. Am Donnerstag, den 12. November um

8 Uhr Abends wird im großen Saale der Francke ſchen
Stiftungen Herr Paſtor D. theol. Clark aus Boſton über das
Thema: „Urſprung, Wachsthum und Bedeutung des
Welt-Jugendbundes für entſchiedenes Chriſten-
t hum“ einen Vortrag halten, den Herr Paſtor Sim ſa verdolmetſchen
wird. Herr D. Clark iſt der Gründer des erſten Jugendbundes dieſer
Art, der unter dem bekannten Namen „Chriſtian Endeavos“ zu einer
der größten religiöſen Bewegungen unſerer Zeit geworden iſt.V Jahes 1881 beſtanden zwei Jugendbund Gemeinſchaften mit

68 Mitgliedern, im Januar 1896 zählte man bereits 43 112
Gemeinſchaften mit 2 586 720 Mitgriedern und zwar auf der ganzen
Welt. Herr D. Clark befindet ſich eben auf der Rückreiſe von
Indien, wo er zum Beſuche der dortigen Gemeinſchaften weilte. Jn
unſeren Tagen, da die Frage der Jugendbewahrung durch die ver
brecheriſchen Vorgänge in Berlin wieder in den Vordergrund des
öffentlichen Intereſſes gerückt iſt, wird es für jeden ernſten Menſchen
doppelt werthvoll ſein, von einer Bewegung zu hören, durch weiche
Millionen von jungen Männern um die Deviſe „Für Chriſtus
und die Kirche“ geſchaart worden ſind. Der Eintritt iſt für
Jedermann frei.

Ortséverein des „Blauen Kreuzes“. Morgen Abend um
8 Uhr wird im Vereinsſaale, Mauerſtraße 7, in der allwöchent-
lichen Verſammlung des „Blauen Kreuzes“ Herr Paſtor Simſa einen
Vortrag über das Thema: „Mäßigkeit oder Enthaltung“ und der
Evangeliſt der landeskirchlichen Philadelphia, Herr Kühlwein,
2 Anſprache halten. Jedermann iſt zu dieſer Verſammlung ein-
geladen.

An Stiftungen werden im Verhältniß zur Größe der Ein
wohnerzahl nur wenig Städte ſich mit Halle vergleichen können. Es
giebt hier folgende Stiftungen: J. Stiftungen für Armen-
zwecke und Wohlthät i it: Amalia- Stiftung mit 11161 Mk.
37 Afg. Vermögensbeſtand, Andreasſtiftung mit 7000 Mk., Geſchenke
der Baläſter- Geſellſchaft 1500 Mk., Bornickeſche Legat 1511 Mk.
90 Pfg. Bolziusſche Geſchenk 150 Mk., Brumhard'ſche Stiftung
146028 Mk. 25 Pfg., Burchardt'ſche Stiftung 525 Mk., Burghardt'ſches
Legat 6050 Mk., Ehrlich'ſches Legat 1601 Mk. 06 Pfg., Dr. Petrus
Eiſenberg'ſche Stiftung 9255 Mk. 79 Pfg., Fiſcher Stiftung 14883 Mk.
60 Pfg., Forwerk'ſches Legat 2141 Mk. 10 Pfg., Frauenſtiftung 3630 M.,
Fuß'ſche Stiftung 1538 M. 20 Pf., Prof Dr. Gartz'ſche Stiftung 1730 M.
38 Pfg., Gutike-Dunckerſche Stiftung 30591 Mk. 36 Pf., Hartwig-
ſches Legat 300 Mk., Hellfeld'ſche Stiftung 3123 Mk., von Heynitz
ſches Legat 1275 Mk., Prof. Hiller'ſche Stiftung 10 000 Mk., von
Hoppe'ſche Stiftung 10 953 Mk. 80 Pf. Hulbe'ſches Legat 150 Mk.,
Kirchner'ſches Legat 3000 Mk., Lehmann'ſches Legat 933 Mk., Lincke
ſches Legat 3090 Mk, Marien-Stiftung 3155 Mk. 64 Pf., Meckel'ſches
Legat 1692 Mk. 70 Pf., Meckel von Hamsbach'ſches Legat 1517 Mk.
88 Pf., Mollnau'ſches Geſchenk 870 Mk., NiewandtGrunerſches Legat
1148 Mk. 50 Pf., v. Ritter'ſche Stiftung 4410 Mk., Rudloff'ſches Legat
3024 Mk. 99 Pf. Schaller'ſches Legat 30 Mk., Legat der Prediger
Wittwe Schauer 75 Mk., Schmidt von Altenſtadt'ſches Legat 150 Mk.,

ohann Albert Schmidt Stiftung 25 000 Mk., F. Schmidt'ſche
tiftung 28353 Mk. 90 Pf., Schwarz'ſches Legat 628 Mk., Reinhold

Steckner'ſche Stiftung 60 000 Mk., Steamann'ſches Legat 600 Mk.,
Stiftung der Sparkaſſengeſellſchaft 142 136 Mk. 06 Pf., Legat
des Fräulein Eliſabeth Täntzer 1500 Mk., Profeſſor
Trotha'ſches Legat 6152 Mk. 70 Pf., Unzer'ſche Stiftung
375 Mk., Ferdinand Voigt'ſche Stiftung 4955 Mk., Werther'ſches
Legat 618 Mk., Willweber'ſches Legat 600 Mk., Wolff'ſches Legat
4500 Mk. II. Stiftungen für Pflegeanſtalten:
Ehrlich'ſche Stiftung 292 474 Mk. 82 Pfg., Fonds zur Gründung
eines Heims für alleinſtehende weibliche Perſonen 12 639 Mk. 26 Pfg.,
Hoſpital St. Cyriaci et Antonni 2275 047 Mk. 07 Pfg., Aſſeſſor
Karl Müller'ſche Stiftung 191 854 Mk. 35 Pfg., Paul Rieteck'ſche
Stiftung 2661017 Mk. 95 Pf., von Ritzenberg'ſche Stiftung
10 686 Mk. 50 Pf., Geſchwiſter Röſer'ſche Stiftung 162 403 Mk.
46 Pfg., Theodor Schmidt ſche Stiftung 153726 Mk. 05 Pfg., Spiegel'ſche
Stiftung 30 193 Mk. 10 Pf. III. Stiftungen für Unter-
richt szwecke: Stiftungen ehemaliger Abiturienten 2003 Mk.
10 Pfg., Geſchenk der Aachen Münchener Feuer Verſicherung an dieSonntagsſchule 1200 Mk., Boltze'ſches Legat 300 Mk., Eröll ſches
Legat 110 Mk., Domkapitulariſcher Stipendienfonds 7024 Mk., Legat
der Gruner'ſchen Erben 252 Mk. 55 Pf., Stiftung des Halleſchen
Lebensverſicherungs-Vereins 1650 Mk., Hoffmann'ſches Stipendium
300 Mk. Kirchner'ſches Legat 1500 Mk. Dr. Parow'ſche
Stiftung 3018 f. Dr. Rahn'ſches Legat 18900 Mk.Rappſilber ſches Legat 150 Mk., Scharlach'ſche Stiftung 3070 Mk.,
Johann Albert SchmidtStiftung 12 500 Mk., Geſchenk des Vereins
für Volkswohl 1000 Mk. Willweber'ſches Legat 900 Mk., Zeper-
nick'ſches Legat 1427,25 Mk., Hälfte einer Abfindungsſumme aus dem
Jahre 1828 zur Ergänzung der Lehrmiltel in der Volksſchule
1811,10 Mk. IV. Stiftungen für gemeinnützige und
ſonſtige 3wecke: Bernheim'ſche Stiftung 1110,43 Mk., Bürger
rettungsinſtitut 9587,63 Mk. und 71097,76 Mk., Erdmann'ſche
Stiftung 6380,25 Mk., Stiftung des Stadtrath Keferſtein 3000 Mk.,
Kriegerdenkmalfonds 952,05 Mk., Landwehrunterſtützungsfonds 1674,78.
Rückerſtattungsfonds der Landwehr- Darleben 33 200 Mk. 58 Pfg.,
Aſſeſſor Karl Müllerſche Stiftung 50 556 Mk. 47 Pfg., vonSchlüſſerſche Stiftung 22 454 Mk. 20 Pfg., Schmidtſcher Salen-
fonds 30000 Mk., Johann Albert Schmidt Stiftung 68 166 Mk. 32 Pfg.,
Wucherer Stiftung 30073 Mk. 96 Pfg. Außerdem ſind
noch zu erwähnen: Dryander- Stiftung 106 100 Mk., Flamary-
Stiftung 56 187 Mk. 78 Pfg., Halleſche Waiſenſtiftung 18 841 Mk.
92 Pfg., Hellerſche Stiftung 35 100 Mk., Jänickeſche Stiftung
5953 Mk. 12 Pfg., Magdeburger Landesſtipendium 30 000 Mk.,
Verein zur Erhaltung von Freibetten für arme Kranke 21 600 Mk.,
S n Stiftung 60 956 Mk., Wilhelm-Auguſta Stiftung
5 426

Ein Fowler'ſcher Dampfpflug neueſter Conſtruction wird
nächſten Donnerstag und Freitag an der Diemitzer Chauſſee in Thätig-
zu ſehen ſein. Intereſſenten verweiſen wir auf das betreffende Jnferat
in heutiger Nummer.

Einen komplizirten Schädelbruch erlitt der etwa 8 Jahre alte
Knabe Karl Alten bürg. Altenburg war von einem andern Jungen
umgeworfen worden und ſchlug mit dem Hinterkopf gegen einen
Stein ſo unglücklich auf, daß Aufnahme in die Klinik erfolgen mußte.

Baumſfrevler ſind in den letzten Tagen an der neuen Kreis
chauſſee DöllnitzDieskauKleinkugel thätig geweſen. Der Kreisaus
ſchuß erläßt in der heutigen Nummer unſerer Zeitung eine Bekannt-
machung, wonach demjenigen, der die Frevler zur Anzeige bringt,
50 Mk. Belohnung zugeſichert werden.

T Trichinenfunde. Jn den letzten ſechs Wochen ſind auf dem
ſtädtiſchen Schlachthof nicht weniger als drei Schweine trichinös be-
funden worden. Jm letzten Falle geſchah dies am vorigen Sonn-
abend durch Herrn Fleiſchbeſchauer Baum gart. Da in allen
Fällen die Verſicherung der Thiere gegen Trichinen-Schaden unter-

laſſen war, erwuchs den Vorbeſitzern ein erheblicher Verluſt, den ſie
ſich leicht durch Zahlung der geringen Verſicherungs-Prämie hätten

erſparen können.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 2,50--3 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 28—30 Pfg. Zwiebeln,pro Zentner 2,50--3 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30--40 g. Welſch-

kohl, zwei Stück 10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 15--20 Pfg.
Rothkohl, zwei Stück 20-30 Pfg. Grünkohl, pro Mandel 60--70 Pfg.
Roſenkohl, 5 Liter 0,80 1 Mk. Kohlrabi, pro Mandel 30 Pfg.
Kohlrüben zwei Stück 15 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel
10--15 Pfg. Meerrettig, pro Stück 10--15 Pfg. Rettig, ſchwarzer,
pro Stück 5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5 Pfg. Blumenkohl,pro Stück 25 35 Sia Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Salat, grüner,

ein Stück 5 Pfg. Birnen, pro Mandel 50-60 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 25-60 Pfg. Hieſige Nüſſe, pro Schock 25--30 Pfg.Weintrauben, pro Pfd. 25-30 a. Gänſe, pro Stück 4--6 Mk.
Enten, pro Stück 2—-2,50 Mk. Hühner, pro Stück 1,75 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1--1,75 Mk. Tauben, ein Paar 80 Pfg. Capaunen,
pro Stück 2 Mk. Puten, pro Stück 13 Mk. Faſanenhähne,
pro Stück /2,50-—3 Mk. Faſanenhennen, pro Stück 2 Mk. Reb-
hühner, pro Stück 1--1,10 Mk. Haſen, pro Stück 2,75--3 Mk.
Kaninchen, wilde, pro Stück 0,90--1 Mk. Karpfen, lebend, pro Pfd.
1,10 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd. 1--1,20 Pfg. Aal, lebend, pro
Pfd. 1--1,50 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd. 1,10 Mk. Rhein-

achs, pro Pfd. 2,50 Mk. WeſerLachs, pro Pfd. 1,50 Mk. Zander,pro Pfd. 0,90--1 Mk. Barten 2c., pro ppfd. 50 Pfg. Weißßfiſch, pro
Pfd. 30-50 Pfg. Seezunge, pro Pfd. 1-1,20 Mk. Steinbutte,
pro Pfd. 0,85-1,59 Mk. Schellfiſch 2c., pro Pfd. 20-50 Pfg.
Hummer, pro Pfd. 3 Mk. TafelKrebſe, pro Schock 13--14 Mk. Kleine
Krebſe, pro Schock 4 Mk. Butter, pro Stück 65--70 Pfg. Eier, pro
Mandel 1--1,20 Mk. Käſe, zwei Stück 15--20 Pfg. Honig, pro
Pfd. 1,30 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Schweinefleiſch
pro Pfd. 60--70 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 50--70 Pfg,
Kalbfleiſch, vro Pfd. 60--70 Pfg.

Briefkaſten.
X. Zwecks Ankaufs ausländiſcher Briefmarken, die Sie zu

kleineren Zahlungen im Ausland benutzen können, wenden Sie ſich
am beſten an ein Bankgeſchäft.

Halleſches Kunſtleben.
Penfionskaffen- Konzert. Das geſtern in den „Kaiſer-

lnerſe ſtattgefundene Konzert zum Beſten der Penſions und
Interſtützungskaſſe des Halle' ſchen Stadt- und Theater-

Orcheſters war leider nicht ſo beſucht, wie es in erſter Linie der
gute Zweck, dann aber auch das ſchöne Programm und deſſen vor-
treffliche Ausführung Put verdient hätten. Der geſtrige Abend
wird dem Penſionskaſſenfonds ſchwerlich einen Zuwachs (wir fürchten
ſogar ein erhebliches Defizit!) gebracht, haben und das iſt im Jn-
tereſſe der Sache doch ſehr zu bedauern. Eröffnet wurde das Konzert
von dem auf 60 Muſiker verſtärkten Stadt- und Theater- Orcheſter
unter der tüchtigen Leitung des Herrn Stadtmuſikdirektors
Friedemann mit der hier lange nicht gehörten Raf fſchen
Symphonie „Lenore“. Man braucht der von Berlioz, Liszt,
Raff u. A. in die Simphonieſorm eingeführten „Programmmuſik“
nicht beſonders ſympathiſch gegenüberzuſtehen, um Raff's „Lenore“
doch als eine werthvolle Blüthe der Orcheſterliteratur anzuerkennen.
Und thatſächlich iſt ja auch die Lenore-Symphonie vom rein muſika-
liſchen Standpunkte aus betrachtet das Beſte, was Raff auf dieſem
Gebiete geſchaffen hat. Wir können Herrn Friedemann
atteſtiren, daß die geſtrige Aufführung den geiſtigen Jnhalt der
Symphonie voll zu Tage förderte. Herr Konzertmeiſter Arno Hilf
aus Leipzig Soliſt des Abends hat geſtern unwiderleglich
dargethan, daß er unter den heutigen Geigern einen Platz in aller
erſter Reihe zu beanſpruchen hat. Er iſt nicht nur ein Virtuos, der
ſeine eminente techniſche Bravour bewundern läßt, er iſt auch
und das will noch mehr ſagen ein fein empfindender Muſiker
und weiß das in ſeinem Spiel auszudrücken. Herr Hilf ſpielte zu-
nächſt mit disereter Begleitung des Orcheſters ein großes Konzert-
Allegro von Bazzini; er bewältigte nicht nur die darin enthal-
tenen ſehr bedeutenden Schwierigkeiten mit ſpielender Leichtigkeit

(ſein mehrgriffiges Spiel iſt in der That ſtaunens-
werth und von unbedingter Sicherheit in der Jn-
tonation), ſondern entzückte das Ohr auch durch
ſeine herrliche Cantilene. Später ſpielte Herr Hilf von Herrn
Kapellmeiſter Großmann auf einem tonſchönen Blüthner-
Flügel vortefflich begleitet mehrere Soloſtücke. Welche Wärme
und Eindringlichkeit des Tones in dem Spohr'ſchen Adagio aus
dem 11. Konzert, wie zierlich und graziös glitt die Canzonetta aus
Godard's romantiſchem Konzert dahin, welch' leidenſchaftliches
Feuer in der ungariſchen Rhapſfodie von Hauſer (beſonders er-
innert ſie an die tadellos gelungenen Flageolet Töne) und
welche duftige Zartheit in der auf ſtürmiſches Da eapo Ver
langen als Zugabe geſpielter Sim gai'ſchen Berceuſe!! Die
enthuſiaſtiſchen Beifallsäußerungen am geſtrigen Abend werden
Herrn Hilf es geſagt haben, daß er unſerm Publikum ein jederzeit
willkommener Gaſt iſt. Den Abſchluß des etwas lang gerathenen
Konzertes bildete der Cyklus „Von der Wiege bis zum
Grabe“ von Carl Reinecke, welcher geſtern ſeine erſte hieſige
öffentliche Aufführung erlebte. Jn den 16 Tonbildern iſt zweifellos
vieles Geiſtreiche enthalten und beſonders zeichnen ſich die Nr. 3, 7, 10,
14, 15 durch Reichthum der Erfindung und durch ihre geiſtvolke

o ort g r G. noftorJnſtrumentirung aus, auch iſt die (von Frl. Jenny Hil m geſternmit großer Gefühlswärme geſprochene) verbindende Dichtung von

wirklich poetiſcher Schönheit das Ganze aber wirkt doch etwas er
müdend, dies umſomehr, weil an den Hörer die Anforderung heran-
tritt, den mit jedem der 16 Abſchnitte der Dichtung erfolgenden
Stimmungs- und Situationswechſel auch in dem illuſtrirenden Ton-
ſtück herausfinden zu ſollen.

Aus dem Bureau des Stadt Theaters wird uns ge-
Hiebe Morgen (Mittwoch) wird Meyerbeer's große romantiſche

per Robert der Teufel“, welche am Sonntag vor faſt aus
verkauftem Hauſe ſo großen Beifall erzielte, wiederholt. Donnerstag
wird „Zar und Zimmermann“ von Lortzing gegeben. Der
Direktion iſt es gelungen, die italieniſche Primadonna Signorina
Franceschina Prevoſti für nächſte Woche zu einem kurzer
Gaſtſpiele zu gewinnen. Die Künſtlerin wird in „Traviata“ und
in „Luciaga von Lammermoor“ auftreten.

Der Knnſtgewerbeverein hat morgen Abend 8 Uhr einen
„Unterhaltungsabend“ in der „Tulpe.“ Herr Goldſchmied Wratzke
wird über „Email älterer und neuerer Zeit“ ſprechen, unter Vor age
älterer und eigener Arbeiten. Seitens der Vibliotbek werden neue
Bücher und neue Plakate ausgelegt ſein. Die Mitglieder, beſonders
auch die Fachgenofſen, werden zum Beſuch dieſer Unterhaltungsabende
eingeladen, auch um Vorlage eigener Arbeiten und deren Beſprechung
zu gegenſeitiger Belehrung gebeten. Gäſte ſind bei dieſen Abenden
ſtets willkommen.

Jn der permanenten Gemäldeausſtellung (gr. Stein-
ſtraße 12 1) wird der Nachlaß des Orientmalers Adolf v. Meckel
nur noch bis incl. Sonntag ausgeſtellt ſein. Kunſtfreunden iſt daher
ein baldiger Beſuch der Ausſtellung, die einen intereſſanten Einblick
in das Schaffen eines bedeutenden Künſtlers gewährt,
dringend zu empfehlen. Bezüglich des bisherigen Beſuches iſt gerade
ſeit der Ausſtellung des Meckel'ſchen Nachlaſſes ein erfreulicher Auf-
ſchwung zu verzeichnen. Zu den alten iſt jetzt wieder ein neues Bild, „See-
ſt urm“, hinzugekommen. Wir blicken hinein in das aufgewühlte Meer und
in den unheilſchwangeren Himmel, hinter deſſen Wolkenſcheier einige
Sonnenſtrahlen ſiegreich hervorbrechen. Der Kiel eines unter Sturz-
wellen halbbegrabenen Schiffes iſt dem Beſchauer zugewendet, dem
es dünken will, als ob das bedrohte Schiff, der Sonne gleich, ſieg
reich aus dem Kampf der Elemente hervorgehen werde. it wenig
Farbenaufwand hat auch hier wieder Meckel ein ebenſo eigenartiges
als charakteriſtiſches Gemälde geſchaffen. Neu ausgeſtellt ſind ferner
eine Anzahl Federzeichnungen des Orientalmalers, die meiſtens als
Skizzen zu größeren Bildern gedient haben. -t.

Theater und Muſik.
Berlin, 9. Nov. Jm Neuen Theater ging heute ein klej

Einakter von Otto Erich Hartleben zum erſten Mal in Szen
„Die ſittliche Forderung nennt ſich die winzige Komöd
der eine recht freundliche, nur ganz ſchüchtern beſtrittene Aufnahme
zu Theil wurde.

Hoftheater Weimar. Mittwoch, den 11. Nov. Auswärtigez
Abonyement A. (Linien WeißenfelsWeimar, Vieſelbach Weimar
Vorſtellung 4: „Nengaiſſance“, Luſtſpiel in drei Aufzügen vo
F. v. Schönthan und F. Koppel-Ellfeld. Anfang 6 Uhr. Donnetz.
tag, den 12. Nov. „Renaiſſance“, Luſtſpiel in drei Aufzügn
von F. v. Schönthan und Fr. KoppelEilfeld. Anfang 7 Uhr.
Sonnabend, den 14. Nov. Auswärtiges Abonnement B. Vorſtellung
(Linien: GeraWeimar, SaalfeldWeimar, BlankenhainKranichfeld.
Weimar, Raſtenberg-Weimar): „Zar und Zimmermann
komiſche Oper in drei Aufzügen von A. Lortzing. Anfang 6 Uhr.
Sonntag, den 15. Nov., neu einſtudirt: „Der Prophet“, Ope
in fünf Aufzügen von G. Meyerbeer. Anfang 6 Uhr.

Manuheim, 8. November. Hier findet im Mai nächſten
Jahres das Tonkünſtlerfeſt des Allgemeinen
deutſchen Muſikvereins ſtatt. Die Stadt hat einen
Garantiefonds von 15 000 Mk., durch den ein etwa entſtehende
Fehlbetrag gedeckt werden ſoll, bewilligt. Für das Feſt iſt folgende
Frogramm aufgeſtellt worden Mittwoch, 26. Mai, Opernnovitä,

onnerstag, 27. Mai, Geiſtliches Konzert (Großes Chorwerk), Freitag
28. Mai, erſte Kammermuſikaufführung, Sonnabend, 29. Mai, großes
Konzert, Sonntag, 30. Mai, zweites großes Konzert (mit Chorwerken),
Montag, 31. Mai, zweite Kammermuſikaufführung, Vormittags Ar
flug oder Rheinfahrt.

Altenburg, 9. November. Die Jarno'ſche Oper „Die
ſchwarze Kaſchka“, deren Tixt von Victor Blüthgen nach deſſen
gleichnamiger Novelle beſorgt iſt, hat im Hoftheater zu Altenburg be
ihrer Erſtaufführung einen freundlichen Erfolg davongekragen.

e

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 9. November. Der Poſtdampfer Crefeld, Capt,

H. Bruns, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen, i
am 7. November 10 Uhr Vormittags wohlbehalten in Galveſton an
gekommen. Der Poſtdampfer München, Capt. A. v. Cöllen,
vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen, iſt am 7. Noy
4 Uhr Nachmittags wohlbehalten in Baltimore angekommen.

Jagd und Sport.
Ober-Landſtallmeiſter Graf Lehndorff hat vor dem Ver

laſſen engliſchen Bodens ſeinen Vorſatz, außer den Mutterſtuten auch
noch einen guten Beſchäler für Deutſchland anzukaufen, zur Aus
führung gebracht.
kannten Hengſt aus dem Stalle des Sir J. B. Maple.

Gerichtszeitnng.
Das Familiendrama von Hemkeurode, das ſeiner Zeit

von uns gemeldet worden iſt, beſchäftigte am Sonnabend das Braun-
ſchweiger Schwurgericht. Es war am Abend des 12. Auguſt d. J.
als ſich in dem unweit der Stadt Braunſchweig belegenen Dorfe
Hemkenrode die Kunde verbreitete, der dort anſäſſige Ackermann
Heinrich Horn burg habe im Streite ſeinen 20 jährigen
Sohn Hermann durch einen Revolverſchußin den
Kopf getödtet. Der ſchleunigſt herbeigeeilte Gendarm fand den
jungen Hornburg, der ſeit dem Schuſſe nicht mehr zum Bewußtſein
gekommen war, im Sterben. Der Vater trug eine mit
der Schwere des Falles in ſcharfem Gegenſatze ſtehende
Gleichgültigkeit ſowohl bei ſeiner wie auch ſpäter bei
ſeinen Vernehmungen vor dem Unterſuchungsrichter zur Schau und
gab als Grund der Blutthat an, ſein Sohn habe ihn einige Minuten
vor dieſer durch Werfen eines Topfes gegen den Kopf ſchwer gereizt
als Hermann einige Minuten ſpäter das Zimmer ſeines Vaters be
trat, habe ihn die Wuth übermannt; er habe den Revolver aus dem
Schreibtiſch geriſſen und blindlings losgefenert. Die Unterſuchunergab, daß zwiſchen Vater und Sohn ein recht ſchlechtes Verhahni

geherrſcht hatte. Der Vater, der im jugendlichen Alter von 28 Jahren,
im Jahre 1875, ſein elterliches 236 Morgen großes Gut übernommen
hatte, führte in den folgenden Jahren ein höchſt verſchwenderiſches
Leben er beſuchte ſehr oft zu ſeinem Vergnügen große Städte und
vergeudete im Verkehr mit leichtfertigen Weibern nach und nach nicht
nur fein Cigenthum, ſondern auch die Mitgift ſeiner Frau und das
Erbgut ſeiner fünf Söhne. Ueber 300 000 Mk. hat er in dieſer
Weiſe durchgebracht. Jm Frütjjahr d. Js. wurde auf Antrag ſeiner
Familie Hornburg. entmündigt und bald auch über ſein
Vermögen der Konkurs eröffnet. Zum Verwalter des
Hofes wurde Hornburgs zweiter Sohn Hermann (der älteſte
ſtand beim Militär) ernannt. Dawit jfah ſich der bisher
an ein ausſchweifendes Leben gewöhnte Hornburg plötzlich von
ſeinem Sohne abhängig gemacht, gewiſſermaßen auf deſſen Gnade
angewieſen. Nun gab es zwiſchen Vater und Sohn faſt täglich
Streit und Zank, bis dann plötzlich, am 12. Auguſt, die Kataſtrophe
eintrat und mit der Vernichtung eines blühenden Menſchenlebens
endete. Der nun des Todtſchlags Angeklagte trägt fortdauernd
eine erſtaunliche Ruhe zur Schau, ſelbſt nicht der Vortrag über die
Leichenſchau vermag dieſe Kaltblütigkeit zu erſchüttern. In ſeinen
Angaben über die Vorgänge am Abend des 12. Auguſt iſt er noch
zurückhaltender als früher er behauptet, nach der ihm von ſeinem
Sohn angeblich zugefügten ſchweren Reizung ſei er überhaupt nicht
mehr ſeiner Sinne mächtig geweſen, ſo daß er nicht mehr wiſſe, wie er den
Schuß abgefeuert habe. Durch die Zeugenausſagen wird feſtgeſtellt, daß am
Abend des mehrfach genannten Tages nach vorausgegangenem
Streite zwiſchen Vater und Sohn (wobei kein Zeuge geweſen iſt)
letzterer weinend das Haus verließ als der junge Mann etwa zehn
Minuten ſpäter wieder in dasſelbe zurückging, fiel der tödtliche Schuß
Dann ſagte der Todtſchläger mit der ruhigſten Miene von der Welt
zu einer herbeiſtürzenden Frau „Eben habe ich den Hund erſchoſſen.“
Das Schwurgericht verurtheilte Hornburg wegen Todtſchlags unker
Verſagung mildernder Umſtände zu ſieben Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverluſt.

Vermiſchtes.
Zu dem frendigen Ereigniß des Prinzen Karl von Heſſen,

der Geburt zweier Prinzen, wird im Anſchlüß an unſere bisherigen
Mittheilungen aus Rumpenheim gemeldet Das Befinden der
hohen Wöchnerin und der Prinzen iſt andauernd gul
Die erſte Gratulantin war die Kaiſerin Auguſte
B. ictoria. Jm Ganzen ſind bisher etwa Einhundertfünfzig
ßlückwunſch- Telegramme bei dem prinzlichen Ehepaare eingegangen.

Nach dem Telegramm der Kaiſerin folgte Kaiſer Wilhelm mit
ſeinem Glückwunſch, dem der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland,
die Königin von England und viele hohe engliſche Herrſchaften aus
Balmoral, der König, der Kronprinz, die Kronprinzeſſin von Griechen
land, Prinz Heinrich mit Familie, die großherzoglich heſſiſche Familie
folgten. Die Kaiſerin Friedrich war ſchon einige Tage vor dem freudiS Ereigniſſe im Schloſſe angekommen die hohe Frau weilte zwei

age ununterbrochen am Bett ihrer Tochter. Der Termin der Taufe
iſt noch nicht beſtimmt, doch ſteht feſt, daß dieſelbe im Schloſſe durch den

Ortsgeiſtlichen Pfarrer Dr. Erke vollzogen werden wird. Im Uebrigen
haben wir feſtgeſtellt, daß die Tirigrr des Hohenzollern
hauſes eine Zwillingsgeburt bisher nicht zu melden gewußt hat.Einen S hat ein portugieſiſcher Fircher in einem Fiſch ge

Der Fürſt von Monaco, der mit ſeinem Schiff „Princee
lice“ wiſſenſchaftliche Seereiſen unternimmt, tödtete kürzlich an der

afrikaniſchen Küſte einen Potſiſch. Er überließ ihn portugieſiſchen
Fiſchern der Azoreninſeln, die das Thier erſt viexzehn Tage ſpäter
auf dem Strand übernehmen wollten, jedoch ganz in Fäulniß
übergegangen vorfanden. Wegen des übeln Geruchs ließen e
ihn liegen. Nur einer blied an der Küſte, um in den Reſten
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2 III 229,86 u ieh e r 2t8 9 e nd ußb c en h 99 2 89,00Wahlfälſchung aufgelöſt wurde, ſind wieder gewählt hen rer 1520 d er 162,75 TSönnern, NalzfabrikActien es rei 516Rom, 10. Nov. Eine der angeſehenſten Damen Neapels, LSombarten 4290 Schweizer ümon s ,69 Dr. e c len e v 550

wo 206.90 r ö c nnsde unk.Jnd 95/96 85,5Frau Adele Wenzinger, Nite des Miniſters Calenda, beging Zieſee .:2 t. t2ee rei We See t tete- et e ne en. eeinen grau ſ amen Selb ſt mor d, indem ſie ihre Kleider Dresdner 157,10 Ftallener r Aepen I 2 z
Darmf 54 30 nngarn e 03,6 9 Actien 95 t 2,mit Petroleum begoß Und ſie anzündete. Man fand die Leſche e ehe rc. e i. e e e i h l

in verkohltem Zuſtande vor. Die Gründe des Selbſtmordes Rationalbant Stern n 1 en eo 59,20 I „75 c a -22 en jſind unbekannt. Dortnuno e See es o ildebrand ſche MihlenwertAetien P 1so 266.09 8Brüfſel, 10. Nov. König Leopold hat den Nord Zodumer 16 90 Dannendaum 113,7 Körbisdorf. Zuckerfabrik Actien h 2lfahre F ithj f N n zu ein Be che eingelad Nanſ Siagiaier 117 75 Toniolidation 242.22 Zandsberg. MalzfabrikActien 1884 95 5 160.90 Gpo fa r r ri o anſe z ei em u ein e a en. tan en M arre ubi urg er e 93 25 Truſt e e e 182,40 Naumburger BrauntohlenActien e er 1895 86 15 1 198,90 Swird dieſer Einladung wahrſcheinlich im Monat März, wenn Stſtrreußen 91 v Lord 114,00 Riemberger MalzfabrikActien iess 951 4 |10350 6
d Lübrt. d n üchener 147,09 Packetfahrt 24 25 Packhofs2Actien 1895 4 4 65,09) Gſeine Rundreiſe in England beendet ſein wird, Folge leiſten. Stein ehe zei en Kiedeaſche Rontanwerte Atlien i 160 e 10 4 e 8

Loudon, 10. November. Alle Blätter, mit Ausnahme Tendenz ſtill Sachſiſch Thür. BranntodienSt.Aetien. e 1i2560 8R Sächſiſch Thür. Braunkodlen-St. Sr.Actien:. 1895 6 I 4des „Daily Chronicle billigen die geſtr ige Rede Lor Braunkohlen-Actien 1895/96 5 4
i 992 D erſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1895/96 131 1 211 bz. GSalisburys. Börſe von Verlin vom 10. November. t eben deuen nene t78 75 76 J ffin rik-Ac 394 95 51 30Weizen: loko: 154-178, Nov. 175,00, Dez. 176,00, Tendenz r Scene er. gorie *-.2 oge l 102

R beſſer Ro ggen: ioco: 123 134, Nov. 130,50, Dez. 130,50, BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ſco.V zwirt 1 af icher Theil. Tendenz ermattet. Hafer loco 127—-154, Nov. 130,25, Dez. 130,50. Sonſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kure l e
Tendenz feſt. Gerſte: loco e Futtergerſte 115 185. S Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in ma t ein Stück.

Coueursſachen Zahlungseinſtelluugen re Rüböl loko: Novbr. 59,70 Dez. r Kill. h eSviri (70er Waare): loco 37.10, Nov Dez.Kaufmann Ferd nand Auguſt Kraus in Halle a. S., Bau n an t a ng 4 8 3 t l 43 O,unternehmer Moritz Lindner in Geringswalde bei Rochlitz, Nach r m M e r t e ſchwach
laß der led. Wilhelmine Pauline Rietze in Eineborn rei Roda

ge des r immermanns Michael Sch e en r t ubaht heket v o 5 neu ub ann Bp i 9 J o ergwert, 2184,75in e e (onneburg, Schneidermeiſter Johann Bpt. Weiß Coursnotirungen Fiſen ahn Staum- u. Staun JIuhnftie- Papiere. Bee
in Rottenburg, Handelsmann Karl Friedrich Heinrich in Sebnitz. 8 tätsActi eſen, Maſh conv. o 4 6340der Berliner Vörſe rioritätsActien. 0. t. am Dividende 78 Fiedec Montanwerte 102, 18459

Markktberichte vom 10. Noobr. 2 Uhr Nachmittags. den ügem le grriabt. I123 226 76 G v e

J t 5 2 g 0. Uckerf. /24 Dortmund-Euſch. St.Pr. 1e6 75 Andalter Kohlen Sä ür. t 6121,00Neww-York, 10. Novbr., 6 Uhr Abends. Waarenbericht, Prenßiſche und deutſche Fonds e c 147 20 Berl. Böhm. Brauh ch 8
ſtri v K g f pinefij B ainz Ludwigsdafen 5,45 117,49 O. do. atzenhofer le inkhütte St.-Akt. 9 1206,75die geſtrigen Notirungen ſind eingeklamme er beigefügt.) a um g Batend Schleſ. 5 hütte Swolles Preis in New-Hork 82 in Nawrleans 75. Denee Reits Ainleite e z er e. e eunner ee(799) Petroleum, Standard white in NewYork 7,00 (7,00) T n Oſtprensiſche Südbaen. 3 96,30 S e tet Werke. 21435 0 SlemeneGasinduſtr in es s

P Pi t zreng S 30. St. Pr. 5 118 10 i 2 h e i t t b 175, 75a delhe 6,95 rohes (in Caſes) 7,95 ne line Hreut. eonſ. Staats Anl.. Buſchtiedrader Bahn La B. 113/, Bochumer Sußſtadi. 7 1605 Sike Fee. 27290
ertific. per Novbr. 117 nomin. nomin.), Schm al z, Weſtern do. h Oeſterreich. Südbahn 48,00 Wonifazius Bergwerk 4 129,696 d5 do. Stepr. 7 14250

ſteam 450 (4,75) Rohe z 490 (4,99), Mais per Eſter Stadt Anleibe c ar an ener 27772 See Papier 10 ad Sudenburger Maſchinen ſ10 16350
9 4 i 341 otthardbahn 725163.00 annendaum i üringer Saline 5 84,7830/ä (30 Dezbr 317, C u Mai W (34 /8) Halleſche do. D. z Jtal. Meridionalbadn. 3 119,26 Donnersmarckhütte cond. W 154,00 G en Alkali 10 1e9,76

eizen**) rother Winterweizen (84 eizen per do. do. o. 1892. de Nittelineerde 5 53770 EgeſtorffSalzwerte 157,25 3081/ 4 17 S Landſch. Central 3 100,10 G Mi n. Zeitzer Maſchinen e 308,00Pov. 831 (79 per Dez. 84 (80 per März. 88 8) per S e. de s o h Luxembg. Hut. 328 r a

t S r 56 tralbahn. 133,80 D. tMai 87 (837 Getreidefracht nach Liverpool s (5!, S eagiſce 4., 10200 a Shweuer er. e 28,00 elſenkirchen Bergwert. 167,75
Kaffee fair Rio Nr. T 10 107 Rio Nr. T ver Aen de nenden 22 launiger Zugerfadrit Sie 110,.98Dezbr. 10,05 (10,10), per Feb. 10,05 (10,10), Mehl, Spring Hamb. Staatz-Rente u S los Große Berl. Pferded. 12234 75 G Wechſel Courſ6 7 4 do. StaatsAnl. 1886 3 98,50 G Halleſche Naſchinen 32 1440,00 S e e ourſe.Wheat clears 3,40 (3,35), Zucker 27 (27 Kupfer 16,90 (10, 90) Harperer Sago lieſe do vZing 12,90 (12,90.) Ausländiſche Fonds BankActien. denen Sacſ. S-g.... i W 8 Privatdiscont 4

ibernia Shamrock. 7 177 60 z Gr Dividende 164endenz Mais: feſt. i t d ildebrandt Mühlen 64,25 Schweiz 100 Fr. tkz. 80,75Wein eamn C 223 Se u Zoerihere: 9uterlasrit. le Ziag S 7810in 2 e Verein Laurahltte 31 158.50 v Zrterst 100 P.S. kz. 216,30Chieago, 10. Novbr., 6 Uhr Abends. Waarenbericht. e a o h War é/ Peipgiger Brauerei Riedeg. s Amſterdam 100 fl. lang 167,56Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen: mit d. Cus. 33,22 ſDarmſtädter Bant. sah t e ter Sert. Sadr 55 3 e Thee r
ver Novbr. 763/ (725, I per Dezbr. 78 (74 Ma i s per do. n c r 5 29790 n t 192,50 do. do. St. Pr. I133, 0 6 Lond. 1 Lſtri. lg. 20,20Rov. 245 (235 Schmalz ver Novbr. 4,05 (4,07). per Ftatienciche Reure 4 87560 den en eſtebent., Mälzerei Wrede i e Varts 100 Fr. 1.3232
Jan. 430 (4,30), Speck ſhort clear 4,00 (4,(0), Pork erit. Anſeide 188 e resdener Bane. s 157 5 A. Wien e. W. r. on s
ver Nov. 6,95 (6,90). w. J do. Bant Verem 7 llis, äbgei. Ifs5,00 lo do. Sig »Eiſeno.Ddi. r v 2 Gothaer Grund Creditbank 4 1126, 19

eſterr. Gold Rente 4. do. do. unge 4 311,60 eTendenz Weizen ſtramm. do. Vavpier-Rente Leipziger Ban? e un i828 stluß CourſeTendenz Mais: feſt. do. Silder-Rente 10160 G do. Creditanitalt II 213,50 mVorr. Staats Ani. d8 3940 G NMagdebg. Privatbank 5 (105 950 Tendenz ſchwach.Rumän. und. 5 7 I ſche S d aptelde e r n f. Deutſchland 339,755 do. amert. 5 90,10 ationalbank j. Deutſchland 20 tat. KRenten 87,75 ottharobabn 163 25Bericht der vörſe zu Halle 4. S. guſ P e l Sun Ung. Goldrente 10300 Mariendirge: mee 93 49
S h a ſ. konſ. Knl. 1880er io2, eſterreich. Kredit 229, 10 Rufſ- Noten 217,25 Oſtpreuß. Südbahn 22Halle a. S den 10. November 1836. Schwed. St. Anleide s 3 2 Preuß. Boden Kredit 7 142,,10 e erneie Türten 19,90 Waren Wie

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen feſt, do do. 3559. 3 99,70 do. Centr. Boden Kr. 9 II69, Buſchtierader 268,76 Bochumer Gußſtahl 160,62162--168, feinſter märtiſcher über Notiz. Rauhweizen 152 128, feuchter und drandiger Hop. üfdbr. id9. 40 G do. Hyp. -B. (Svielb.). 6 136,50 ESitbethal 138,19 Dortm. Union St. Pr. 4
Weizen 156--154. Noggen ruhig, 131--136, feuchter billiger, ſeiner a irtiger über Notiz. Se diſche Gold Vfodr. do. o. e 127,40 Prinz Heinrich-Babn 86,25 Zanrahütte 138,10
Gerſte ruhig. Vrau-Gerſfte 145--170, feinfarbige bis I80, beſchädigte Gerſten 223 do. Rente 1884 S 62,80 do. do. neue volle v 7 Berliner Har ndelsgeſedfchaft 150,50 Harpener AKohlen. 65, 75
bis 140. Futtergerfte 116--123. Hafer ruhig 128 148 Mais amter. mix. 162 108 do. 4 Anl. v. id96 5 S Keichsbant 5,88 159,25 Deutſche Bank 192.90 Hibernig 1 177.75Donanmais 115--135. Raps Rübſen Erbſen Vietorig ohne Handel. Ungar. Gold Rente er 4 103,70 Schaffbauf. Sant Verein 7 1143, Dresdner VBan: 157,10 Nordd. Slopo 114,00

Preiſe ver 109 gilogramm netto.) do. do. 500 er Schleſiſcher Bank Verein. 7 113240 de be Bant 159,20 Hamb. Packet 134,40i ise. Geſellſchaft 206,40Kümmel ausſ4. Sack 41 42, Zu mnel. S 2ß von 100 Kilogramm J ubalt für do. do.

S Geheit SWer offene e
Krampfader-Geschwüre u. s. w

nach langjühbriger Erfahrung von
J. G. Xeeve in Heide in Holstein.

Alteste von
Pastoren, Armenverwaltungen,

Behörden Krankenkassen, sowie von
ärztlichen Autoritäten werden auf Wunsch

zugesandt. D. O.Zur Sprechstunde werden nur Die-
jenig en zugelassen, welche sich vorber

„scbriftlich gemeldet haben [(6076
J. G. Voeve, Heide in Holstein.

Zu beziehen durch jede Bachhandlung

ist die in 32 Aufl. rdes Mod. Rath Dr. Müher über das

e An una
Frei venäung fur i. er

Curt Röber, Brannsohweig,

e

Nachhilfeſtunden
i. all. Fäch. erth. e. Stud. g. bill. Ho-rorar.
Off. u. Z. 12575 an d. Exped. d. Ztg.
Zum J. April 1897 ſucht eine
t Dame in gebildeter Familie

n Halle [2568gute Penſion,
mit Stube und Kammer, die ſie ſelbſt
r lirt Offerten mit Preis unter
Tag 12456 bef. Rudolf Mosse,

e.

St er miſt eine Etage, 5 Vorwerz, 2 Hinterz.,

Entree, Mädchenk., Corridor, Speiſek.,
Boden, Keller, Badez. nebſt Zubehör
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres im Buregu 2 Tr. [2308

Kronprinzenstr. 3,
Wohunngen zu 450, 500,
550 und 600 Mark ſofort od.
ſpäter zu vermiethen. 2566

Geſunde Lage.

Offene und geſuchte
Stellen

Durch die Arbeitsnachweisſtelle Halle a. S.
Kl. Klausſtraße 14, erhalten Stellung,:
Klempner auf Nickel und Blecharbeit)
Former (auf Ofenguß], Schuhmacher,
Bäcker und Krankenwärter nach auswärts
Ferner: led. Pferde und Ochſenknechte,
Pferde u. Ochſenjungen. Stellung ſuchen
per 1. Januar 97, Verwalter, verh. Gärtner,
verh. und led. Knechte. Vermittlung für
Stellenſuchende iſt koſtenlos. [2535

Die Verwaltung.

Stelle Gefuch.
Geb. Landwirth, mi

befitzersſohn, längere
thätig geweſen, ſucht
Stellung als Volontär-

litärfr., 27 J
Jahre als

um 1.

Guts-
erwalter

Jan. 1897
erwalter. Off. unt.

Z. 12539 a. d. Exped. d. Ztg. erbeten.

Jch ſuche zum 1. Jan. einen tüchtigen
älteren, unverheiratheten

Verwalter,
der ſelbſt. disponiren kann. 2474.

Gehalt bei fr. Station 1000 Mark.
Nur Bewerber mit beſten Zeugniſſen
wollen ſich melden und Abſchrift davon
ſenden. Vorſtellung erſt nach Aufforderung.

Oberfarnſtedt.
H. Handt.

n
Suche für Hof und Buchführung einen

älteren

Verwalter.
eugnißabſchriften u. Gehaltsanſprüche zuD

9ſenden an
M. Jordan, Domäne Kloſter Gerode,

2462
S

Poſt Weißenborn-Lüderode.

Auf der Domäne Fränkeuau b. Köſen
findet am I. Jannar 1897 ein ticht er
energiſcher 59) 520üerwalter
Stellt ung.

ſchriften.
Bitte um Zengnißab-

R. Kitzing

Zum 1. Januar 1897 findet ein mit

guten Zeugniſſen verſehener

Stellung auf einer Domäne in

Kartoffelland.
Leiſtung Gehaltserhöhung.

riſter
Thüringen.

Gehalt 700 c. pro Jahr und 1 Mrg.
Bei zufriedenſtellender

[12529
die Exped. dieſer Zeitung

Hofm

Offerten an
unter Z. 12525.

Ein mit guten Zeugniffen verſehener

Oberſchweizer
mit Gehülfen

wird zum 1. Januar 1897 zu einem
gröfſeren Viehſtande auf

Rittergut Gr. Kaynaga
bei Merſeburg geſucht, auch findet ein

Gchſenfütterer
daſelbſt Stellung.

2

g a er
Zum baldigen Antritt wird ein gedienter

Kavalleriſt mit guten Zeugniſſen als

geſucht.

Kutſcher
2522

Amtmann 4. Schaefer,
Wegeleben b. Halberſtadt.

Land und Stadtwirthſchafterin.,Kochmamſells, Stützen, lung
Köchin., Stubermädchen, Mädchen f,
Küche u. Hausarbeit, Kinderfrauen

Kindermädchen ſuchen Stellen durch
Ranniſcheſtr. 5.Pauline Fleekinger, un

Ein junger Vurſche findet ezet
Stellung alsLehrling
in

unter
unſerem Contor. Gefl. OffertenT. Z. 57499 an rer

stein Vogler, A. 6G., Halle a. S.

T

ein

Suche zu Neujahr für meine 18 jährige
ochter auf einem mittleren Gute

Stel! 9e lle
zur Erlernung d. Landwirthſchaft

o
Famil lienanſchluß.

aber
[2521

me gegenſeitige Vergültung,

Wiehe a. I.
A. Schelowsky.

m

ve
ka
S

Für meine Tochter 20 Jahre alt, welche
it ſchneidern, allen weibl. Handarbeiteu
traut und auch gut bürgerl. kochen
un, ſuche ich für ſofort oder ſpäter

Stellung als [2572Stütze der Hausfrau
od. Geſellſchafterin.
E

Gefl. Off. unt. Z. 12562 an die
xpedition dieſer Zeitung erbeten.

0

Manſellgeſuch.

uche um baldigen uritt eine inüche und M ere erfahrene Mam i
fferten an Sr pedition dieſer Zertung

C C 1256 er



&Fragt Curen Art
über Malton- ein

Deutsche

Per
Vorräthig in Apotheken u. besseren Handlungen.

Hauptdepot: Otto Thieme, Halle a. S.

Malton-Sherr
vereinigen in sich die nährenden Eigenschaften der
extractreichsten Biere und die anregende und kräftigende
Wirkung der Traubenweine.
mit den sogenannten Malzweinen, wie sie wobl im
Handel vorkommen und lediglich Gemische von Malz-
extract und Wein sind. Die Malton-Weine sind aus-

schliesslich Gäbrungsproducte.

Woeine aus deutschem Malz: Fenobelhonigsyrup,
bewährtes Mittel bei Huſten, Heiſer,
keit, für Kinder und Erwachſene. In
Flaſchen zu 30 und 50 Pfg. empfehlen
E. Walther's Nachf.

Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

Althee- Bonbons
von vorzügl. Wirkung gegen Huſten
und Heiſerkeit empfiehlt

Joh. Mitlacher,
Poſtſtr. 11. Gr. Ulrichſtr. 36.

Malton Tokagſer
Nicht zu verwechseln

Flasche Liter Mark 2. 2551

S ſchreiben beweiſen dies. St Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und
Mk. 1.75 in Halle a. S.

in der Apotheke und in Tentſchenthal, Höhnftedt, Teicha, Wettin,

e e2 9 a

S Für Mageulriderdel e
Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des

Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer
oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein
Magenleiden, wie

Magenkatarrh, Magenkrampf,
Magenſchmerzen, ſchwere Yerdanung oder Perſchleimung

R zugezogen haben, en ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen

heit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen.

vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind.
Es iſt dies das bekannte

Verdauungs- u. Blutreinigungsmittel, der
Hubert Ullrich'sehe Kräuter- Wein

Dieſer Kräuter-Wein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig
befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und ſtärkt
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menſchen,
ohne ein Abführmittel zu ſein. Kränter-Wein beſeitigt alle
Störungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von allen
verdorbenen kraukmachenden Stoffen und wirkt fördernd auf
die Neubildung geſnuden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeines werden
Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht
ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſund-

ſchmerzen, Anfſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit
Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo
heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

Stuhlverſtopfung und deren unangenehme Folgen,-
wie Veklemmung, Kolikſchmerzen,

Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſo wie Blutanſtauungen in Leber-
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch
Kräuter-Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter-Wein behebt
jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug-
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel,
x ſind meiſt die Folgen ſchlechter VerEutkräftung, dauung mangelhafter Blutbildung und

eines krankhaften Zuſtandes der Leber Bei gänzlicher
Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Gemüths-

N verſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten,

der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. V Kräuter-
ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. F Kräuter-Wein giebt

Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt
den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blut
S bildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft den Kranken neue

Kräfte und neues Leben.

in allen Apotheken, in Giebichenſtein

R Brehna, Landsberg, Delitzſch, Lauchſtädt, Schkenditz, Löbejün,
Zörbig, Bitterfeld, Schafſtädt, Merſeburg, Mücheln Gröb-
zig, Ouerfurt, Güſten, Schraplau Wippra, Aſcherosleben,

i Apotheken,

h LBernburg, Deſſan, Raguhn, Gräfenhainichen, Düben, Eileu-
Sburg, Allſtedt, Sangerhauſen, Lützen, Markrauſtädt, Weißen-

fels, Teuchern, Torgan, Wittenberg, Hohenmölſen, Droyßig,
Oſterfeld, Schkölen, Naumburg, u. ſ. w. in den

ſowie in allen größeren und kleineren Städten der
I Provinz Sachſen und der Nachbarländer in den Apotheken.

Auch verſendet die Firma „Iubert VIIrich, Leipzig.
Weſtſtraße 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Original
preiſen nach allen Orten Deutſchlands porto und kiſtefrei.

ar Vor Nachahmungen wird gewarnt!

E. Walther's Nachf.
Moritzzwinge 1 n. Steinweg 26.

Cacao'sPfd. 120, 160, 200, 240 Pf. Friſche Rübenſchuigel,

Trockenſchnitzel,
liefert billigſt frachtfrei aller Bahnſtationen

Ernst Rammelhberg,

Magdeburg. e

Man verlange ausdrücklich

J Hubert VIIrieh'ſchen W Kränterwein!
Mein Kräuter-Wein iſt kein Geheimmittel ſeine Beſtandtheile

ſind Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Roth-
wein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis,
T wurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzei
940 O.

c

Alle Symptome, wie: Kopf

Zahlreiche Anerkennungen und Dank

Empfehlen garantirt reine xx Weißkohl kauft [2246
X Carl Blosſfeld, Thüringerſtr. 18.

Nene Salzheringe!
Gute Waare, reelle Packung, ca. 900 Stck.

per Tonne Mk. 24, Tonne Mk. 13,
auch kleinere Quantitäten billigſt. [1156

F. R. Sschultz, Stettin.

Dauerh. Waſchgefäße n. Blumen
kübel verkauft Albrechtstr. 23.

Bekanntmachung.
Die von mir unterm 2. November cr.

erlaſſene Bekanntmachung, betreffend die
am 29. v. Mts. in Aſchersleben erfolgte
Feſtnahme des Steinbildhauers Johann
Weiße aus Leipzig, welcher im Ver
dacht ſteht, ein Fahrrad geſtohlen zu haben,

iſt erledigt. [255Halberſtadt, den 7. November 1897.
Der Erſte Staatsanwalt.

Verloren.
Sonntag, den 8. November iſt bei

der Saalſchloßbrauerei oder auf dem Wege
von dort zum Grand Reſtaurant „Reichs
hof“ längs den Pferdebahngeleiſen ein
großer hellblaner Stein (Saphir) aus
dem Ringe herausgefallen uud verloren
gegangen. Der ehrliche Finger wird ge
beten, ihn gegen gute Betohnung mir
perſönlich abzugeben. 2555
A. von ZoecKell, Grünſtr. 9, I Tr.

ECieler
Geld Lose

nur r I
6261 Geldgewinne.

H Loose für 10 Mark
Portou. Liste 20 Pf. extra, versendet

A. Kagelmann, Gotha
Hauptagentur

Puppen-Perüchken
in bekannter Güte, dreierlei Friſuren,

werden ſchnell und billigſt angefertigt.

II. Krolow Friſeur,
Geiſtſtr. 16, neb. d. Adler-Apotheke.

Gr. Lager in Puppen-Köpfen.
r Pnuppen-Klinik.

Bismartk Leuchter

für den Weihnachtsbaum nur zu
beziehen von

C. Dreger,
Königsberg i. Pr.

Hint. Tragh. Nr. 56.
Stck. 15 Wiederverkäufer 100 Stck.

10 [2549
Einige Fuhren [2569

Pferdedünger
ſind abzugeben

Raffiunerieſtraße 29,
SZ

Fussboden-

nstrich!

Tiedemann's
Berustein-Schnelltrocken-öllack,

Ueber Nacht trocknend, geruchlos, nicht
nachklebend. Jn 6 Farben. Unüber
trefflich in Härte, Glanz und Dauer.

Man weiſe jede Büchſe zurück, deren
Deckel und Etikette nicht die obige Schutz
marke tragen.
ger FußbodenLacke werden mit

üßen getreten und r
haltbar ſein. Das Beſte nur iſt gut
genug. Weg wirft ſein Geld, wer
weniger Groſchen wegen nach billigen
Fabrikaten greift.
Carl Tiedemann, Dresden

Hoffieferant, O Gogrändoet 1693.

Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter
aufſtriche u. Proſpecte gratis, in

Halle bei:
Paul Evers (Jnh.

Ulrichſtraße 50,
Ernst Jentzseh, Leipzigerſtr. 31(a. Thurm),
P. Leonhbardt, Reilſtraße 6,
F. A. Fatz, Gr. Ulrichſtraße 10,
Herm. Quaritzseh, Leipzigerſtraße 54.
A. Steinbach, Königſtraße 15.

(0472

Gerichtlicher Verkauf.
Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des Kaufmann

F. A. Kraus von hier verkaufe [2559

Donnerstag, den 12. ds. Mts., Vormittags II Uhr
im Gaſthof zum „Engel“, Gr. Steinſtr. 29, ein zur Konkursmaſſe gedöriges

Pferd (Fuchöſtute)
leichten Schlages mit komplet. Kutſchgeſchirr meiſtbietend gegen Baarzahlung.

J. Ed. Peuschel, Konkursverwalter.

Fowler's Dampfpflowler's Dampfpflug.
Am Donnerstag, den 12. und am Freitag, den

13. November wird ein Vowler“ſcher Dampfpflug
neueſter Conſtruction auf einem Terrain des Provinzial
Obſtbau Muſtergartens, dicht bei Halle a. S. an der
Diemitzer Chauſſee, Culturen mit einem RajoldampfflugGeräthe

für extra tiefe Furchen ausführen.
Intereſſenten werden eingeladen, dieſen Dampfpflug Apparat

in Thätigkeit zu ſehen. (2570
John Fowler Co.

in Magdeburg.
Gothaer Lebensversicherungsbank.

Versicherungsbestand am 1. Juni 1896 700 Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1896: 29 biäs 1149 der Jahres-Normal-
prämie je nach Art und Alter der Versicherung.

Vertreter in IIalle (Saale): [1566
Dr. Wilhelm Rasch- Steinweg 25.

e e SS Aromaris er
e

X

von Apotheker C. Ser ger
ist ein aus selbstgesammelter Frangida- Kinde gewonnener
Hxtract, in Verbindung mit bestem südwein bergestellt
und aromatisirt. Angenehmer und besser zu nehmen als
Sagrada-Wein, ist er von guter, sicherer und schmerzloser
Wirkung bei mangelndem Stüuhlgang, befördert ausser-
ordentlich die Verdauung und ist anregend bei Appe-
titlosigkeit. Auch bei Leher- u. IEukmorrhoidal- Leiden
wird sich dieses Mittel sehr gut bewähren.

iebt es kein angenehmeres und wirk-nene Famores Abführmittel.
Preis 1 Flasche Mark 1,25.

Man achte auf die Untersehrift ond Schatz-
marke des Fabrikanten, Zu haben in allen Apo-
theken, auch direkt zu beziehen von Apotheker C. Serger, Wolmirstedt
bet Magdeburg.

In Halle a. S. Kaiserapotheke, Apotheke des Waisenhauses.

—DZDZD

(9801)

Dritte und letzte
Berliner Gewerbe-AusſtellungsLotterie.

Die Ziehung findet vom 25. 28. November 1896 ſtatt.
Hauptgewinne i. W. von 25 000, 15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w.,
zuſammen II 482 Gewinne im Geſammtwerthe von 250 000 Mk.

Original-Looſe à 1 II Looſe 10 Porto und Liſte 20
extra.

Weimar-Lolktkerie 1896.
Ziehung vom Z. 9. Dezember 1896.

8000 Gewinne i. W. von 150 000 Mk., Hauptgewinne i. W.
von 50 000, 10 000, 5000 Mk. u. ſ. w.

Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk. Porto u. Liſte 20 Pfg.

II. Berliner Kunſt-AusſtellungsLotterie.
Ziehung am 11. und 12. Februar 1897.

C. Uöter), Große
4200 Gewinne, zuſ. 116 000 Mk., Hauptgewinne 30,000,

5000, 5000 Mk. Werth u. ſ. w.
Originalloos 1 Mk., II Looſe für 10 Mk., Porto u. Liſte 20 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,
die Expedition der MHalleschen Zeitung in Halle a. S-,
Leipzigerſtraße 87.

druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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